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ö Allgemeine Ueberſicht. 


Inlan 2 2 “+ 2 

d. Zwiſchen der Preußiſchen und Daͤniſchen Regie 
maik der Sandes Kafka vom Jahre 1818 (den 17. Juni), 
Affgaigen für angemeſſen erachteten Modifikationen und 


kig l en Beſtimmungen, erneuert worden. Derſelbe wird 
i Is in Kraft bleiben und fofort gegen 6 monatliche Kün- 
og. — Zu Köln find durch gut geſinnte Bürger, welche 


&en kipagniten bildeten, und unbewaffnet, durch ein Bönd⸗ 
berupj mbar, der Bevölkerung auf den Straßen und Platzen 
Einer dad zuredeten, keine weiteren Unordnungen vorgefallen. 
ſelenn „> verwundeten Giviliften, ein Geſelle, iſt geftorben und 
leite begraben worden; die gerichtliche Unterfuchung ift ein⸗ 
fate — Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von 
non find mit Höchſtihren Kindern aus Kamenz in Schle⸗ 
Deu den Niederlanden abgereifet. . 
Denzel ſche Bundes Staaten, Die Aufmerkſamkeit 
mar lande iſt jetzt auf das Verhaͤltniß zwiſchen Daͤne⸗ 
win „und feinen deutſchen Provinzen Holſtein und Schles⸗ 
Toth ictet Schon ſeit längerer Zeit hat Dänemark die 
None zu erkennen gegeben, dieſe beiden Herzogthuͤmer feiner 
die der kinzuverleiben, und ſchon im Jahre 1844 verwahrten ſich 
| Rechte ammelten Stände des Herzogthums Holſtein gegen jede 
b 0 verletzung in Bezug auf die ſtaatsrechtliche Stellung der 
Hthümer und die Erbfolge in denſelben. Die öffentliche 
der an ſprach fich.überall, in Bolks:Berfammlungen und in 
wachen 2, offen und entſchieden gegen die Verſuche des Daͤ⸗ 
PR MS aus, und ganz Deutſchland unterſtüͤtzte dieſe natio⸗ 
fü eſtrebungen. Noch war von Seiten Daͤnemarks keine 

einen dung erfolgt; allein am 8. Juli hat die Krone Danemark 
Jacen a Pei ef erlaſſen, deſſen Haupttendenz auf eine 
gr ng der Selbſtſtandigkeit Schleswig -.Holfteins und 
e 
S 


enter in erung des damit eng verbundenen Erbrechts des 
Stdatz Stammes geht. Es wird darin für Schleswig die 


Ducteſſion nach dem daniſchen Königsgeſetze behamp- 


Hirſchberg, Donnerſtag den 20. Auguſt. 


Verleger und Nedacteur: C. W. J. Krahn. 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
K (Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


tet, d. h., die geſetzlich garantirte Unzertrennlichkeit der 
Herzogthuͤmer und ihr gemeinſchaftliches Erbfolg e⸗Geſetz 
a ut gehoben. In Bezug auf Holftein wird ausdrücklich ge⸗ 
ſagt, daß die Unklarheit, welche gegenwaͤrtig noch uͤber ſeine 
Erbfolge Berhältniffe herrſche, im Sinne und Intereſſe der 
daͤniſchen Geſammt⸗ Monarchie einer baldigen Aufklärung fich 
zu erfreuen haben werde. Bereits hat das Holſtein'ſche Vol 
in einer Verſammlung zu Neu⸗Munſter energiſch gegen den 
ganzen Inhalt des 92 955 Briefes proteſtirt, und die verfam- 
melten 8 Staͤnde haben eine muthvolle, wuͤrdige 
Adreſſe an den Landesherren gerſchtet. Die Zube der Her⸗ 
Ust bur der Herzog von Auguſtenburg und der Herzog von 
Glücksburg haben eine Proteſtation gegen den offenen Brief 
dem Könige durch den Hof⸗Chef des Erſteren, Hrn. v. Coſſek, 
überreichen laſſen. Ein ähnliches iſt von dem Großherzoge von 
Oldenburg, zu welchem ſich jetzt der Herzog von Auguſten⸗ 
burg begeben hat, geſchehen. Alles iſt geſpannt auf die Maß⸗ 
regeln, welche der deutſche Bund in dieſer — Angele⸗ 
2 ergreifen dürfte. — Das Geſchichtliche der Regierungs⸗ 
15 den. der Herzogthümer iſt folgendes: Das Herzog⸗ 
thum Holſtein, feit uralten Zeiten ein deutſches Land, ſteht mit 
Schleswig, welches zu Dänemark gehört, ſchon ſtit den letzten 
Jahrhunderten des Mittelalters im innigſten Verbande. Fürs 
en aus dem Haufe Schaumburg regierten über beide Länder. 
m Jahre 1459 ſtarb das Haus Schaumburg aus. Die ſchles⸗ 
wig holſtein'ſchen Stände hatten das Recht, ihren künftigen 
Herrn frei zu wählen. Die Wahl fiel auf 3 I. aus dem 
oldenburg ſchen Haufe, der feit 1448 König von Dänemark war. 
Mit ihm begann alfo im Jahre 1460 die Regierung des olden⸗ 
burg'ſchen Hauſes in Schleswig⸗Holſtein. Der neue Fürſt 
mußte, ehe ihm gehuldigt wurde, erklaren, daß er nicht als 
König von Dänemark, ſondern als Herzog von 4 und 
Graf von Holſtein gewählt worden fei, und daß die beiden 
Lande ewig und ungetrennt bei ammen bleiben ſoll⸗ 
ten. Er erklärte ferner, daß die künftigen Herzoge 


(31. Jahrgang. Nr. 34.) 
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nur aus der männlichen Abkommen in 
Regierung folgen würden. Dabei wurden die Rechte 
und Freiheiten, wozu ganz beſonders die Steuer⸗Bewil⸗ 
ligung gehoͤrte, beit Kat. 1 1 7 Grund⸗ Vertrag hat alle 
Zelt hindurch ER) bis es auf einmal der daniſchen Politik 
einfällt, die Gultigkeit ee in Zweifel zu ziehen. — Im 
Koͤnigreich Hannover iſt die „ ee bis zum 
1. November vertagt worden. — Se. K igl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm von Preußen iſt am 12. Auguſt zu Darmſtadt einge⸗ 
troffen. 0 ! p 3 

Bes e Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat fuͤr das Her⸗ 
zogthum Siebenbürgen auf den 9. September einen allgemei- 
nen Landtag nach Klauſenburg einberufen. 

Niederlande. Der fo lange erwartete Vertrag zwiſchen 
Holland und Belgien iſt endlich bekannt! Belgien ſcheint ſich 
daruͤber zu freuen, waͤhrend man ihn bei uns als wenig vortheil⸗ 
daß ür Holland betrachtet. Man kann er behaupten, 
daß Belgien mehr dadurch gewinnt als Holland, d. h. der neue 

Zuſtand der Dinge, welcher daraus hervorgeht, wird dem ge⸗ 

drückten Zuſtande, worin ſich der Handel und die Induſtrie Bel⸗ 

iens befinden, ein Ende machen; aber unſere großen Intereſſen 
ind auch keinesweges verletzt worden, und wenn Belgien bei 
dieſem Vertrage beffer feine Rechnung findet, als wir, ſo hat 
dies darin ſeinen Grund, daß der lich un ihm nachtheiliger 
war, als uns. Ein unparteiiſcher Blick auf die Haupt⸗Grund⸗ 
lagen des Traktats zeigt, welche Zugeſtändniſſe von beiden 

Seiten gemacht worden find, um den Frieden herzuftellen. Es 

wäre unbillig und ſelbſt abgeſchmackt, wenn man Alles haben 

und nur wenig ſelbſt bewilligen wollte. 5 

Belgien. Die Kammern haben ſich am 6. Auguſt wieder 
verſammelt, um den neuen mit Holland abgeſchloſſenen Han⸗ 
dels⸗Vertrag zu pruͤfen. 

Frankreich. In mehreren Departements haben bei den 
Wahlen der Deputirten zur Kammer Unru N 117 efunden. — 
Nachrichten aus Afrika zufolge, befindet ſich Abd el Kader wie⸗ 
der auf marokkaniſchem Gebiete. Der Miniſter des öffentlichen 
Unterrichts, Graf von Salvandy, bereiſet noch die Provinz 
Algier; am 22. Juli war er zu Conſtantine eingetroffen, und 
war, nach Beſichtigung aller öffentlichen Anftalten der Stadt, 
am 25ſten nach Philippeoille abgereiſet, um dort über See auf 
dem Dampfſchiff nach Frankrei zuruͤckzukehren. 

Spanien. Es ruͤcken fortwährend Truppen an die por⸗ 
tugieſiſche Gränze. Der General⸗Capitain von Galicien hat 
die Kriegs⸗Artikel in Kraft geſetzt, vermoͤge deren jeder auf 
der an ertappte Deſerteur binnen drei Stunden erſchoſſen 
werden ſoll. Der General:Gapitain von Caſtilien verlegt fei- 
nen Sitz von Valladolid nach Ciudad Rodrigo. Auch die Be⸗ 
ſatzung von Badajoz iſt verſtarkt worden. 

Portugal. Das fo lange erwartete neue Wahl⸗Regle⸗ 
ment iſt endlich am 28. Juli offiziell verkündet worden, und iſt 
in der That ſo geſchickt abgefaßt, daß es fo ziemlich . 
nen Beifall findet. Die Art und Weiſe der Deputirten⸗ a5 
len erleidet gegen bisher ſehr weſentliche Abaͤnderungen. Mäh: 

rend bisher die Wahlen in mehreren Abſtufungen eſchahen, 
werden fie künftig, jedenfalls für die nächſte Verſammlung 
der Cortes, direkt vorgenommen werden. Die Regierung hat 
Alles in dem neuen Reglement vermieden, was nn aut im 
entfernteften den Anſchein N konnte, als wolle fie ſich einen 
Einfluß auf die Wahlen ſichern. Im Gegentheil ſind alle Be⸗ 
ſtimmungen darauf berechnet, das Zuſtandekommen einer 
Kammer von durchaus unabhängigen a. zu erreichen. 

Großbritanien und Irland. Zucker⸗Bill hat 

nun im Uuterhauſe die dritte Leſung erhalten und liegt nun 

im Oberhaufe zur Annahme vor. 5 5 

Italien. Se. Heiligkeit der Papſt hat den Kardinal Gizzi 
zum Staats ⸗Secretair ernannt. — Eine Menge wichtiger 


72 — f 678 — 5 
0 in der 


derung veralteter 


Staatsſtellen im Römifchen, die bisher Geiſtlichen & 
waren, ſollen künftig an Weltliche verliehen werden. 
lebt jetzt in Rom in einer Periode . 
ſchwungs, und faſt jeder Tag bringt eine ſegensreiche t mit 
r Mißbräuche hervor. Pius IX. verfolg or 
kene Gerechtigkeit alle rohen Auswüchfe des fruͤhern 
5 59 — en 2. po 4 15 ante 1. 5 
len und beſtraft ſo mit unerbittlicher Stren welche 
lange beſtand der Gebrauch, daß diejenigen 10 ale 


Man 
um 


gewiſſe Stellen der Verwaltung bekleideten, zur en 
wuͤrde erhoben wurden, wenn der heilige Vater ſie ab 
often (Posti Cardinaliei) entfernen wollte. Hieral 
ich der Mißbrauch, daß dieſe Prälaten nicht felten na (2 
Dienftzeit ihr Amt nacjlaffig verwalteten und die 6 
nehmſten Klagen veranlaßten, was die Folge hatte pelle, 
Papſt ſie mit dem e gegen feinen Willen w. als 
den mußte. Dieſer wunde Fleck, ſowohl der Kirchen 
Staats⸗Verfaſſung, wird kun 5 hinwegfallen, denn pi ſolch. 
will, mit Berufung auf eine Bulle Martin's V. nut ent 
Prälaten zu Kardinälen machen, welche Verdienſt und ce irte 
zu dieſer Ehre fähig machen, ohne Ruͤckſicht auf pen 
Stellen, von denen die Praͤlaten nach n { 
anderen Beamten, entfernt werden können. Wer die W 


Verhaͤltniſſe kennt, wird die Wichtigkeit diefer Maßregeln Al 


ſchaͤtzen wiſſen. bar’ 
Oſtindien. Die ſchon feit Ende Juli erwartete om 
ger vom 1. Juli iſt endlich (ber Marſeille) eingetroffen, gr 
Dämpfer „Akhbar“, welcher ſie nach Aegypten brachte, 
im rothen Meere von einem furchtbaren Sturme übe 
worden, und hatte ſich, nachdem er vier Tage lan gege gon, 
ſelben angekaͤmpft, genoͤthigt geſehen, noch einma nach die 
bay en u en um die bedeutenden Beſchidigung ee 
er erlitten, auszubeſſern. Die einzige Nachricht von Bun, 
die wir in den Bombay» Blättern finden, iſt die Mitthen 
daß ſich das Fort Kangra endlich ohne Schwerdtſtreich del 
tiſch⸗ indiſchen Heere ergeben hat, wodurch nunmehr den 
tafriſchen Operationen an den Gränzen des mbc MÄR 
ein Ende gemacht iſt. Unter den britiſchen Truppen & . 
viele 2 uͤberall aber herrſchte die groͤßte Ruhe. Ci 
jedoch die Erhebung des Radſchahs all Singh Geo habe 
ſucht unter den anderen Großen des Pendſchab geweckt PT nd 
und man beſorgt, daß es in Folge davon leicht zu Unruhen 
Empoͤrungen in diefem Lande kommen könnte. Die Re 
gen aus China find lediglich kommerzieller Art. ee, 


j Inland. 1 
Bonn, 5. Auguft. In der verfloſſenen Nacht habe, 1 
ein Ereigniß erlebt, das ſehr bedenklich und von vöfen he 
für Manchen ſ ein dürfte, Es war ein fremder Student, ne 
zum Beſuche hier verweilte, wegen eines Konfliktes m die 
Polizeiſergeanten auf die Wache gebracht werden, in los 
reunde deſſelben fo fehr empörte, daß fie auf die Want fi 
ürmten und den Studenten befreiten. Dadurch Bi 
natürlich ein großes Carmen. Die Pedelle holten den 
und den Univerſitatsrichter herbei um die Ruhe her ch 
was aber vergeblich blieb. Die Gensdarmen, welche immer 
hieben, ſahen ſich genöthigt, da die Menge der Studenten ſich 
mehr auf den Ruß 1 tb heraus!“ anwuchb! Her 
zurückzuziehen. Wohl 300 Studenten waren verſamm eit eine 
Univerfitätsrichter, der ſich zu weit hineingewagt, kehieiener; 
Verletzung, wie auch einer der Pedelle und ein Poli ode 


der R i u 5 | 
er Sektor ift ebenfalls unfanft berührt worden 56 5 1b fi ar 


daß die geſammte Polizei⸗Mannſchaft Alles aufb 
einzuhauen FR 15 ſie 5 Fick und mußte Mater 
Studenten weichen, bis endlich 60 Mann bewaffnete 


nvertraut 


= 
ius I. 


des wohlthätigſtes n | 


fall | 
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enen, wodurch die Menge ſich allmälig verlor. — Wie 
ab die Sache Hänge: . wir nicht ſicher 
die Sen; die Ausfagen daruͤber find verſchieden, der Eine legt 
ae dad auf diefe, der Andere auf jene Seite. Der Umſtand 
25 die Sache noch ungewiß, daß einige Bürger auf die Seite 
vor Studenten getreten ſind. . Verhaftungen ſind gleich 
Ae aenmen worden und zum Glüc legte ſich der Aufſtand, 
det Reizlusrücken des ſaͤmmtlichen Militärs erfolgt war, was 
N bestes verlan t hatte und zu ſehr kläglichen Folgen Anlaß 
gr hätte, Das Nähere wird die Folge zeigen; Alles ift 
\ chſter Spannung. f ; 


Frankreich. 

An Bordeaux ift am Iten Auguſt der Gefe politico von Mas 

* Don edro Sabater, geſtorben. Er war zur Herſtel⸗ 
5 ‚ter efundheit nach Frankreich gekommen. 

it Qenfehengedenten erinnert man ſich keiner fo ſtarzen 

N 105 Paris, wie am 1. Auguſt. Um 12 Uhr Mittags zeig⸗ 
te und aaueſten Centigrad⸗Thermometer 31%, Gr. im Schat⸗ 
N 2 n der Sonne 35% ,..: In dem Hofe des Louvre, wel⸗ 
ber Sonne vollig bloßgeſtellt it zeigte das Thermometer 
„Gr. Um 3 Uhr Nachmiitta ſtand es im Schatten er 
0 Gr., in der Sonne auf 41, im Hofe des Louvre au 
10 f In Folge der anhaltenden Hitze hat die Seine ſo we⸗ 
Bes? daß alle Schifffahrt für den Augenblick unmöglich 
5 ſind 10 ſaͤmmtliche Deputirtenwahlen bekannt, bis auf 
u © zwei korſiſchen Wahl⸗Kollegien, welche auf den 8. Au⸗ 
Ant itberufen waren. Von den 457 Wahlen gehören nach 
0 te des Journal des Debats 280 der konſervativen 

50 1 und 168 der Oppoſition. Demnach miniſterielle Ma⸗ 
Unt 121 Stimmen. Br 
inpıfere Zeitungen berichten über mehrere Brände von bedeu⸗ 
betrac Umfang, z. B. Vigny, wo der Schaden 100,000 Fr. 
Mm. n ſoll. Noch größer aber ſcheint der Verluſt bei eini⸗ 
9 fr. 
In 


aldbränden zu fein. Am Adour in den Pyrenäen find 
dſ. Quadratmeilen Fichtenwaldung, bei Hyeres gegen 


worden. — Eine Privatmittheilung aus Courcon 


ö 0 orgen desgl. im Werth von mindeſtens 200,000 Frs. 
a 


die Angabe, daß das Landvolk der Gegend nicht anders 
auf B. als daß die Geiſtlichen das Feuer anlegten, und zwar 
fie Den ehl der Herzoginnen von Angouleme und Berry, welche 
ku ſhreſteckt hätten. Mehrere Pfarrer find fogar feit 14 Tagen 
keinen Haͤuſern von bewaffneten Bauern bewacht, die ihnen 
ſie bei Gang als den nach der Kirche geſtatten und drohen, 
d nem Brande gebunden in das Feuer zu werfen. In 
freulit gend von Courson ſcheint demnach kein beſonders er⸗ 
er Religionszuſtand zu herrſchen. 


' Spanien. . 


Ca feedelegs⸗Mini er hat unterm 11. Auguſt an den General⸗ 
pitain von Galielen 162 Befehl gerichtet, die ſpaniſchen in 


al befindlichen Ausgewanderten, ſobald fie den dieſſei⸗ 

den betraten, mit Gewalt n ohne 

} affech die portugiefifhe Gränze aufhalten 

bei; ke fen, da es der Wille der Königin waͤre, daß man ſich 
! 5 keinerlei Ruͤckſichten baͤnde. 


a erfolgung an 
ö m i entfegtige Site, rie zu Madrid bis auf 34 Grad Reau⸗ 


die von Schatten fteigt, hat zur Folge gehabt, daß in Valen⸗ 
an ae zum? l RR 1 als 17 Perſonen in 
elen 


Der trauriges Ereigniß hat in Catalonien ſtattgefunden. 
Deputirte Herr Fertan von Tarragona wurde in der 

iu Lerida durch vier Bewaffnete Kea ier die Dili⸗ 
i kverlaſſen und ihnen zu folgen. Man glaubte, daß, 


679 — 


wie in ſolchen Fallen gewöhnlich, ein Löfegeld für ihn gefor⸗ 
dert werden würde. Allein nach 8 Tagen fand man in einem 
Brunnen feinen Leichnam auf. X a 

Ibrahim Paſcha kam am 20ſten am Bord eines engliſchen 
Kriegs⸗Dampfſchiffes in Cadir an. Die Behörden des Platzes 
ſchickten ihm eine Compagnie Infanterie als Ehrenwache zu 
und ſtellten 7 ſaͤmmtliche Offiziere eee vor. Der 
Sieger von Niſib verſicherte, er waͤre entzuͤckt, ſich in einem 
Lande zu befinden, deſſen Einwohner Helden waͤren. (So be⸗ 
richten die cadirer Blätter.) Nachmittags verfügte er ſich nach 
Puerto de Santa Maria, um einem Stiergefechte beizuwoh⸗ 
— Am 27ſten wollte er feine Reife nach Aegypten fort⸗ 

etzen. 


Rom, 30. Juli. 


Atalien. 
Bei den Einſchraͤnkungen, welche der 


Papſt zu Gunſten des Staats einleitet, hatte er auch das von 


den Jeſuiten verwaltete Collegio Romano, welches fuͤr den 
öffentlichen Unterricht 12,000 Scudi 1250 5 erhält, aufgezeich⸗ 
net. Er erinnerte ſich, daß in der Zeit vor der Wiederuͤber⸗ 
nahme deſſelben durch die Jeſuiten nur 6000 Scudi gezahlt 
worden waren, und wollte daher an die Vater der Geſellſchaft 
Jeſu den n tg ‚ob fie es nicht für dieſelbe Summe 
thun wollten. Diefe Maßregel machte Biele beſorgt. Bei 
der Menge von Freunden, welche dieſer Orden 560 ſtand 
zu fuͤrchten, es moͤchte ihm dies in der Se ſchaden. 
Ganz anders wurde ſie indeſſen von den Jeſuiten ſelbſt aufge⸗ 
nommen. Dieſe, ſobald ſie davon gehört, ſendeten zu ihm 
und ſtellten nicht blos die fraglichen 6000, ſondern die ganze 
Summe von 12,000 Scudi zu ſeiner Dispoſition und erklaͤrten, 
ſie wuͤrden den Unterricht gern ganz umſonſt ertheilen. In 
Ferms tft denſelben auf Antrag des Biſchofs das Privilegium 
des offentlichen Unterrichts genommen worden, angeblich aus 
Geſundheits⸗Rüͤͤckſichten weil die Jugend bis zum Jeſuiten⸗ 
gebäude einen zu weiten Weg habe und ſich dabei leicht erkaͤlte. 

Rom, 30. Juli. Als der Vicar gegen den Papſt uͤber die 
Menge ſchlechter Frauen hier klagte, antwortete dieſer: „Ja, 
aber auch viel ſchlechtes Pfaffenvolk. Sorgen Sie mir für die 
gute Auffuͤhrung der Letztern, mit Jenen wollen wir hald fertig 
werden.“ Es ſcheint überhaupt, Baker es auf die Erziehung 
der Geiſtlichen abgeſehen habe; denn während er faſt alle An⸗ 
dern, ſelbſt die Begnadigten, vom Fußfalle derten läßt er 
die Geiſtlichen, welche vorgelaffen werden, etikettenmäßig knien. 
Waͤhrend dieſer Tage der Cardinal Lambruschini die Ruͤck⸗ 
kunft eines andern Cardinals in der Anticamera erwartete, 
glaubte ihn einer der 225 Diener angenehm zu unterhalten, 
indem er ihm von der erſten öffentlichen Audienz ſprach und die 
Ordnung, in der fie ſtattgehabt, rühmend schildern wollte. 
„Reden Sie mir nicht davon, fiel dieſer ein, reden Sie mir nicht 
davon,“ ſein Miß behagen deutlich und unverholen kundgebend. 
Andere ſollen es ganz laut außern, namentlich die Jeſuiten. 
Wenige Cardinale mögen mit ihm zufrieden ſein, ſelbſt die nicht, 
welche ihm ihre Stimmen gegeben. Sie hatten eben einen from⸗ 
men Prieſter und nur dieſen in ihm geſehen, und ein ſolches 
Schreckensregiment am wenigſten erwartet. 

Unter den Amneftirten befand ſich auch das Haupt der revo⸗ 
lutionafren Sekte Ferdinandina, Advokat Galetti, der zu 
lebenslänglichem Kerker in der Engelsburg verurtheilt war; 
er iſt nun nach Bologna zurückgekehrt, um dort feinen Beruf 
als talentvoller Rechtsgelehrter fortzuſetzen. Er hatte die 
Ehre, vorher vor den Papſt gelaſſen zu werden, dem er eine 
im Gefaͤngniß abgefaßte Schrift über das Hypothekenweſen 
überreichte. Der heilige Vater entließ ihn mit der Ermahnung, 
ſein Talent von nun an zum Wohl des Staates anzuwenden, 
beſchenkte ihn mit einer großen goldenen Medaille, ohne daß 


der vor Ruͤhrung Zerknirſchte ſeinen Dank ſagen konnte, der 


* 


kommt, En 


Kleben laſſen, N So unter 


1 endlich durch einen Thraͤnenſtrom Luft machte. Auch der 
5 kannte er hat vor feiner Abreiſe bei dem Papſt eine Aus 
ienz gehabt. 

Ehn reiben aus Rom, das aus zuverläſſiger Quelle 

t mit großer Beſtimmtheit davon, daß der Papſt 
den Ent gefaßt habe, eine durchgreifende Umgeſtaltung des 
geſammten Kloſterweſens vorzunehmen. Er ſoll dieſe Ab in 
ie 


dem Kardinals- Kollegium bereits kundgegeben haben, wo 


indeß bei einem Theil der Mitglieder nicht die günſtigſte Auf⸗ 

ahme fand. Es läßt fich vorausſehen, daß eine Verjuͤngung 

er klöſterlichen Inſtitute, wie ſie Pius IX. auszufuͤhren Be 
denkt, auf großen Widerſtand ſtoßen wird, da ſich nicht blos 
die ſtreng orthodoxe . ſondern mit weniger Ausnahme 
auch alle jene Kardinäle dagegen erheben werden, welche fruͤher 
ſelbſt ep von religiofen Orden waren. Ueberhaupt 
finden die Neuerungen, welche der neue Papſt eingeführt hat, 


namentlich einzelne ee e unter dem hoͤheren und nie⸗ 


deren Klerus in Rom, wo man dem Grundſatz huldigt, leben und 
b nderem auch 
feine beſtimmt ausgeſprochene Abſicht, die große Anzahl der 
Sinekuren und Pfründen, deren Bezüge aus der Staatskaſſe 
fließen, einzuziehen oder, wo dies nicht N 7 5 mit dem Tode 
des u ante Inhabers erlöfchen zu laſſen. Er oll in 
dieſer ssiehung die im 1 bisher unerhörte ! euße⸗ 
rung gethan haben: „Wer fur das öffentliche Wohl nicht ar⸗ 
beite, habe auch keinen Anſpruch darauf, auf öffentliche Koſten 
ernährt zu werden.“ 


Graßhritanten und Irland. 
Die von der engliſchen Regierung vorzuſchlagenden Maßre⸗ 
geln hinſichtlich der koͤrperlichen Zuͤchtigungen in der Armee 


haben entſchiedene Gutheißung des Herzogs von Wellington 


gefunden, dem ſie als Oberbefehlshaber zur Begutachtung 
vorgelegt worden. «Man glaubt, daß fünfzig Hiebe (alſo ohne 
Prügel gehts nicht!) die hoͤchſte Koͤrperſtrafe fein würde, welche 
in Zukunft ein 5 ausſprechen koͤnne und daß man 
e die Gefaͤngnißſtrafe als ſekundaͤres Strafmittel 
einzufuͤhren. : 8 EEE 5 

Die in der Capſtadt erſcheinende Schiffzeitung vom 15. Mai 
giebt die Zahl der bewaffneten Bürger, welche aus den ver⸗ 
schiedenen Bezirken der Kolonie theils ſchon zur Vertheidigung 
der Granze gegen die Kaffern auf dem Marſche waren, heile 
nächſtens abgehen ſollten, auf 14,880 an: 3500 Mann Truppen 
hatten Befehl, ebenfalls nach der Granze abzugehen, und man 
erwartete, daß dieſe Streitmacht genuͤgen werde, um die Kafe 
fern mit großem Verluſte zuruͤckzutreiben. 

Unlängſt wurde das Wrack des Schiffes „Hannah“ an der 
Küfte oͤſtlich vom Nordkap aufgefunden; das Schiff war mit 
werthvoller Ladung und einer Geldſumme an Bord, von Port 
Nicholſon nach Sidney abgeſegelt. Am Bord des Wracks fand 
man 1 0 verſtuͤmmelte Leichame, und mit Grund wird ver⸗ 
muthet, daß die Mannſchaft ſich empört und nach Ermordung 
der Offiziere mit ihrem Raube davongemacht habe. 


2 NER 


ent 4% (Ne b ſt 
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zur Moſchee, Abends ſpeiſte er im Großherrlichen Pn don 
Am bene var 


laden und theils durch Einſchlagen des Blitzes, 


a . ltan 
vorſtellte. Am Freitag begleitete Mehmed Ali den af 
Zöſten wohnte er einer großen Revue in der 
Ladder Pascha bet Am felgen Tage ing er nach fee 
pia, wo der Großherrliche Köſchk zu feiner Aufnahm eich 
reitfchaft geſetzt worden war. — Der Kaiſerlich dere ne 
Internuntius, die Botſchafter von Großbritanien und . 
reich und die meiften übrigen Miſſions⸗Chefs haben beit tu: 
tiſchen Statthalter ihre G uche abgeſtattet. Zwei yon St. 
ſelben, Namens Muſtafa Bei und Sabit Bei, ſind aden und 
Hoheit dem Sultan zu Pforten⸗Beamten ernannt wor 
werden bereits im Bureau des Mektubſchi verwendet. 


Dermiſchte Nachrichten.“ foot l 

Darmſtadt, 11. Auguſt. Am 3. d. M. fand m 
unter dem Vorſitz des Ferhrn. v. Gagern, die Be 
des landwirthſchaftlichen Vereins fuͤr ra 


kalt 
welcher, etwas Unerhoͤrtes, bereits diesjähriger . 


5 e 
Tafel in reichlichem Maße getrunken wurde. Der DL der. 
Wein erſchien dabei eben ech an Saft als an Abel 
Dabei wird die Erndte fo reichlich, daß man z. B. IM 9000 
gen nicht wie gewöhnlich 1500 bis 2000 Stüct, fo 175 offt 
tück, alfo mindeſtens 8 Mill. Flaſchen zu ern en heim 
In der Pfalz werden Nierſtein, Laubenheim, Boe au det 
Dienheim, Guntersblum ꝛc. auf der einen, Bingen va 
andern Seite mindeſtens 20,000 Stuͤckfaß oder 24 Mi 
ſchen des koͤſtlichen Weins liefern. 


5 « pr’ 
Die Kartoffel⸗Erndte in Holland und Belgien bn vc . 


trefflich aus. Einige Speculanten mochten gern 
gebe et dene Gerber in die Welt bringen, aber ; 
geht nicht. 1 i 
Der in Thun in der Schweiz geſtorbene Dr. Heine a r 
der deutſche Dichter H. Heine, welcher ſich noch, wien gg 
krank, in den Pyrenäen befindet, ſondern der Prof. der Vegürz⸗ 
in Würzburg, r. B. Heine. Am 6. traf feine Leiche Kb war 
burg ein, wo fie beftattet werden fol. Der Verſtorbene 
der Erfinder des Oſteotoms. eitstath 
Trotz der herrſchenden großen 5 hat der Geſundh egeben, 
(Conseil de salubrite) in Paris ein Gutachten dahin ah enden 
daß eine große Anzahl der in den dortigen Spitälern b a 
Kranken ſich lediglich durch den unmäßigen Ge 
kalter Baͤder verdorben habe. a it haben 
Königreich Württemberg. Seit einiger Gitter er 
ſich in mehreren Gegenden des Landes furchtbare wi; 177 
7 
wolkenbruchartige Regenguͤſſe den größten Schaden ange 
tet, namentlich auch an den Weinſtoͤcken. In und bei en und 
gs zogen ſich am 8. Auguft mehrere Gewitter uam te 
rachten Ströme Regens, denen zuletzt ein Wol enbruch feet, 
wie man ihn ſeit B Jahren nicht erlebt zu haben beh 
und der nicht nur in den Wein⸗, ſondern auch anderen 
auf Feldern und in den Stadtſtraßen die argſten Ver 
gen 17 it 
oblenz. 
Speicher (Kreis Bitburg, Regierungsbezirk Arier tu 
ausgebrochen, welches ſich bei der großen Dürre in ein nander, 
uͤber den ganzen Ort verbreitete und von den nahe 5 Hau et 
ſtehenden und mit Stroh bedeckten Gebäulichkeiten 11 in A 12 
50 Scheunen, 80 Ställe und fonſtige Len, Stent Fa 
roh, 

. l ie tele 
obilien und Wirthſchaftsgeräthe verzehrt hat. Die en fin? 
des Eutſtehens iſt noch — ——.— Die Gebäulichkeiten 0 

eee 


Am 31. Juli, Morgens halb 5 Ahr, Feuer 


1 J 
Lrſte Beilage zu Nr. 34 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


„ Add ent opera. N Sm er un SEND TSe En name mean Bean Ja 5 

5 1 . RE N 8 i en 5 7 
1 Die Ku n ſtel ent „Fahrt 

. a N f (Fort ſetzun g.) ; 


R I. 
Motto: Ich habe Dich gefunden, Kunſt, Du biſt es — 
. Der Genius auf Erden iſt erſtanden, 
Und Liebe, Treu' und Glück find in den 
Ez; anden! — 
Mad ut bereits ein langer Zeitraum verstrichen, ſeit Wil⸗ 
Uchen s lorenz in dem Maler⸗Atelier des berühmten italie⸗ 
nen Meiſters Michel Angelo Buonarotti einen Platz ge⸗ 
h zen hatte. Der Zögling Michel Angeko's hatte bald 
ln vornehmſten Paläſten von Florenz, worin er oft mit 
ln g leiſter arbeitete, Bekanntſchaften unter den edel⸗ 
hi, Mitten. der reichen Stadt angeknüpft und manches 


Mit 


fie e florentiniſche Mädchen war dem deutſchen Maler, wie 


Male, Ibaıd nannten, heimlich in Liebe zugethan. Einſt⸗ 
Ayanı tete er im Auftrage feines Herrn allein an der 
Nung eines großen Schlachtengemäldes in dem Palaſt 


in hn hinausgingen. Von den koſtbar geſchmückten Wän⸗ 
ingen die, Werke alter berühmter Meiſter herab, Ma⸗ 
Sorge und ernſte Krieger, vorzüglich ſchöne Schlacht- und 
wd ade zierten die Sammlung, die ihres Gleichen ſuchte 

e den Blick unwiderſtehlich durch die treffende Wahrheit 
fünen en charakteriſtiſchen Ausdruck in den dargeftellten Per⸗ 
dir Flond Landſchaften anzog! — Willibald, oder wie ihn 
Yan tiner nach einem bequemeren italiſchen Vornamen 
fung Signore Antonio, — war tief in feine Arbeit 
[eig en und gewahrte nicht, daß am untern Ende der Gal⸗ 
un 08 ſich eine kleine und dunkle Tapetenthür beſand, 
ton unvermerkt zwei Männer eingetreten waren, die 


heſt zu dintergrunde verſteckt hielten und ohne die Anweſen⸗ 
Unis Malers ſonderlich zu beachten, ſich heimlich in ita⸗ 
nen: der Sprache geheimnißvolle Worte unter heftigem Mie⸗ 
Gute nd Geberdenſpiel zuflüſterten, die eben auf Nichts 


kur 
wand 
u 
ab an dieſem Orte abzunehmen. Dieſe vornehme 
Dalap igkeit ließ darauf ſchließen, daß die Beiden in dem 
buen Genau bekannt ſein mochten und in irgend einer nä⸗ 
een, Siedlung zu den Bewohnern des Palaſtes ſtehen muß⸗ 
Son Bei einer zufälligen Wendung gewahrte Antonio — 
beiden n wir unſern Freund von nun an nennen, — die 
ihm die emden und nahm ſich vor, ihr Geſpräch, fo weit 
volle herrſchende Stille die italieniſchen Laute, die er jetzt 
in Bela can, zutragen würde, mit Aufmerkſamkeit 


edern fataliſtiſch geziert, hatten ſie nicht nöthig 


bern Fin Veoküchtung brachte ihm indeß keine Freude, fon: 
e Angſt und Sorge um den geliebten Herrn und 


0 


Meiſter, Michel Angelo Buonarotti! — Der eine von den 
beiden unheimlichen Gäſten am unteren Ende der Gemälde⸗ 
Gallerie brach eben gegen den Anderen in die leiſen Worte 
aus: „fern Künſtlerſtolz muß gedemütghigt werden, wir kön⸗ 
nen nicht dulden, daß der junge Fant ſich über die alten Mei⸗ 
ſter luſtig mache und wohl gar ihre herrlichen, vor allen ge⸗ 
prieſenen Meiſterwerke öffentlich durch Tadel verhöhne.“ — 

Der Andere nickte ruhig Beifall und machte eine bezeich⸗ 


nende Bewegung mit ſeinem Dolche, den er bisher unter 


dem Mantel verborgen gehalten und mit welchem er jetzt wie 
von ohngefähr einige Griffe in die Luft that. u -\ 
„Haſt Recht Bruder, dieſes Univerſalmittel hilft gegen 
alle Krankheiten und auch gegen ſtolze Thoren, die die Hof⸗ 
fahrt und die Ehrſucht verblendet hat. Mache nur Deine 
Sache gut; der Lohn bleibt Dir gewiß.“ — 2 
Antonio ſchauderte bei dieſen Worten, aber nicht aus 
Furcht, ſondern nur aus Beſorgniß für ſeinen geliebten 
Meiſter, deſſen Leben hier bedroht wurde. 
er, ſeiner phyſiſchen Stärke ſich ruhig bewuſt, aufſpringen 
und auf die beiden verlarvten Böſewichter einſtürzen, aber 
er beſann ſich, denn er war waffenlos und der Italiener iſt 


geübt im Mefferwerfen. — - : 


Zudem wurde feine Aufmerkſamkeit aufs Neue rege ges 
macht durch folgendes Geſpräch, welches in Eile zwiſchen 
den Beiden noch geführt wurde, — 

„Wer iſt der Fant dort, der wie die Spinne im alten 
Gewebe ſitzt und thut, als ſei er der einzige Menſch auf Got⸗ 
tes Erdboden und als gehe ihn die ganze, luſtige Welt Nichts 


an?!“ 


Eine kurze Pauſe erfolgte, dann entgegnete der Andere 


mit unterdrücktem, heiſerem Gelächter: „Weiß nicht, wahr⸗ 
ſcheinlich eine fremde Malerraupe, die ſich hier eingeniſtet, 


um einige Schuhſchnallen von den Gemälden der alten, ehr⸗ 
würdigen Nobili malen zu lernen! — Antonio verbiß ſei⸗ 
nen Zorn über die Hohnworte des unbekannten Italieners, 
der hier ſo unbefugt das Richteramt über ihn verwaltete. 
Plötzlich tönten eilige Tritte aus dem linken Seitengange; 
die beiden Berhüllten verſchwanden eilig durch dieſelbe Tape⸗ 
tenthür, durch welche ſie gekommen waren und Antonio 
horchte nun, welche Erſcheinung ſich nun ſeinen Blicken 
darſtellen würde. h 
Alles ſtill und ſtumm, wie zuvor. Die Sonne ſandte eben 
ihte letzten Abendſtrahlen durch die gleichhohen, mit koſtha⸗ 
rem Schnitzwerk verzierten Fenſter der Kunſtgallerie und 
Orangen- und Granatbäume ſandten ihre leuchtenden grü⸗ 
nen Zweige im fanften Rauſchen des Abendwindes gegen 
das offene Gartenfenſter zu, in das ſich Antonio nach Be⸗ 
endigung feiner heutigen Arbeit hinauslehnte, um die bal⸗ 
ſamiſche, würzige Luft des Abends zu genießen. Seine 


* 


Aber die Tritte verhallten und es blieb 


Schon wollte 


zn e 


Gedanken ſchweiften dabei in die Ferne, in die geliebte Heiz 
math. Er dachte an Vater und Mutter, an ſeine Berge, 
an die treuen Genoſſen feiner Jugend- und Jünglingszeit und 
die welſche Tücke und Liſt trat gegen die treue Einfalt 
und Gediegenheit des Charakters ſeines Volks, wie ein 
heimlicher, tückiſcher Dämon vor die Seele. Da fiel ſein 
Blick noch einmal auf die Gemäldeſammlung, die, in ihren 
koſtbaren, goldverbrämten Rahmen vom letzten Strahl der 
untergehenden Sonne noch einmal beleuchtet wurden. Das 
Auge des Künſtlers glühte in heller Begeiſterung; die Kunſt⸗ 
werke ſchienen ihm zu winken, Gleich⸗Schönes und Göttli⸗ 
ches zu ſchaffen und die geheimnißvolle Macht der Kunſt ſiegte 
über jedes andre, mit der Stärke der Erinnerung in ihm 
auftauchende Gefühl. Er beſchloß, vorläufig noch in Ita⸗ 
lien zu bleiben und durch ſeinen hohen Meiſter in der Kunſt 
der Malerei ſelbſt zu einer gewiſſen Vollendung geführt zu 
werden. Da vernahm er plötzlich aus einem dunklen Oran⸗ 
gen⸗ und Myrthen⸗Boskett des Gartens herauf, einzelne, 
ſchwermüthige Klänge, zur Laute in Canzonen geſungen, 
die einer ſchönen, weiblichen Stimme angehörten. Er zog 
ſich horchend in die hohe Fenſterbrüſtung zurück und vernahm 
folgende Worte: 
as ich ſuchte, iſt gefunden 

Eileen ans der ee — 

Doch wer ahnt's, wie bald entſchwunden 
Iſt das 6 luͤck, es flieht zu früh! — 

Drum wohlau, genieß' die Freuden 

Die der Augenblick Dir beut, 

Schnell bringt er Dir dunkle Leiden — 

Und Du biſt der Nacht geweiht! — 

Die Töne waren verklungen; koſend ſtrich der Abendwind 
über die hohen und dunklen Gipfel hin, zwiſchen denen die 
Früchte des Südens, wie in einem goldfarbigen Rahmen 
— prangten. — Antonio lauſchte vergeblich, die holde 
Stimme wieder zu hören. Da rauſchte ein ſeidenes Gewand 
aus dem Boskett, woraus die Stimme erklungen war, her⸗ 
vor; eine hohe, weibliche Geſtalt ſchlüpfte in das untere 
Portal des Palaſtes und in wenigen Augenblicken war die 
freundliche Erſcheinung verſchwunden. Willibald ſtand noch 
lange und ſann nach, wer die Signora wohl geweſen ſein 
könne, denn noch nie hatte er in den weiten Räumen des 
Palaſtes ein weibliches Weſen geſehen und um fo größer war 
ſeine Verwunderung, dieſe Wahrnehmung an dem heuti⸗ 
gen Abende in einer ſo ungewöhnlichen und überraſchenden 
Weiſe gemacht zu haben. — 


Endlich ſchlug die große Uhr des Palaſtes die Stunde, 
wo derſelbe verſchloſſen zu werden pflegte und Willibald eilte, 
um kein Aufſehen zu erregen, nach dem hohen, gewölbten 
Ausgange hin, den der Portier eben ſchließen wollte, da er 
nicht glaubte, daß noch Jemand im Palaſte zurückgeblieben 
wäre, Beim Anblick Antonio's überflog ein ſatyriſches Lä⸗ 
cheln die Geſichtszüge des greifen Portiers, der dem jungen 
Maler ſehr geneigt war. 


1 
Ah, Ihr ſeid es, Signore Antonio? Warum heute 
fpät; Habt Euch wohl wieder oben in der Galletie in die n 
ten, verblichenen Bilder verliebt, in die gemalten, grolen 
Heidenjungfrauen, deren Anblick mir immer ein Fre 9 
durch die alten Glieder jagt. Keins von Beiden, Gia 
erwiederte der Maler, eine wichtige Arbeit, deren 
dung mir von dem Meiſter aller Eurer italieniſcher länger 
für den Palaſt aufgetragen wurde, hielt mich heul 
als gewöhntich in der Gallerie zurück! — , in ſich 
Der Portier lächelte ungläubig und ſprach wit get; 
hinein, dem hat auch die ſchäne Fiorilla den Kopf unge 
ſchade nur, daß die Signora mit ihren Gedanken Engel 
nicht mehr auf der Erde weilt, ſondern bereits ei l. 
ihre Liebe geſchenkt hat! — — a diefen 
Antonio's ſcharfer Aufmerkſamkeit war keins von en. 
leiſer geſprochenen Worten des alten Portiers entga der 
Er faßte ſchnell die Deutung und den Zuſammen ang daß 
Rede auf, und die Ahnung ſeines Geiſtes Bereich an hen 
eld 


und Eiferſucht; er gönnte dieſes, ohne Zweifel f gend 


lerie belauſchte Geſprach centnerſchwer auf die See 41 au⸗ 
beſchloß, den ominöſen Inhalt deſſelben nach feine! I dit 
ſekunft Michel Angelo ſogleich mitzutheilen und mit kung 
Maßregeln zu beſprechen, die zur Abwendung und En 1 100 
des Bubenſtücks führen konnten. Er traf den Meine ihn 
wach und an einem Portrait arbeitend, deſſen Schund en 
überraſchte und einige Aehnlichkeit mit den Geſichts ton hen 
flüchtig geſehenen Erſcheinung von heute Abend zu Be nung 
ſchien. Er ſchwieg jedoch klüglich über feine ich ahn N 
und erwähnte nur des Vorfalls in der Gallerie, ſein eng fh 
gen und Befürchtungen hinſichtlich des bedrohten ke Angel 
nes geliebten und hochverehrten Meiſters. Michel ite 
legte Pinſel und Palette einen Augenblick lächelnd zuk rubi) 
und ſah ſeinen Freund mit den großen, milden ae N 
an. — 
Du ſiehſt doch überall Gefpenfter, mein gutes Me nut 
ſprach er mit feiner klaren, vollen Stimme. Wo, feu 
reinen, himmliſchen Genuß athme, mich freut Mengen 
bin, hängſt Du Deutſchen Träumereien und Be, 
nach. Du verſtehſt noch nicht das freie, heiße und die 
italiſche Leden, welches freilich oft auch den Kamp it ſelbſt⸗ 
Gefahr in die Schranken lockt, aber ich, fuhr er 2 eite ge⸗ 
bewußter, freudiger Stimme fort, habe von biefer, 0 detal 
wiß Nichts zu fürchten. Sieh', Antonio, wie n Schub, 
geehrt bin; die edelſten Familien gewähren mir! N mie Ehn 
die Nobili zeichnen mich aus und überhäufen mich 
und Gold und die Paläſte ſtehen mir offen. — enete An; 
Das Verderben ſchleicht oft im Finſtern, 5 0 5 grobe 
tonio mit trüber Warnung und überfällt uns nicht fe f 


8 


dem Ort und in dem Augenblick, wo wir es am wenig⸗ 
dermuthen! — Alſo, ſeid vorſichtig, edler Herr, wie⸗ 
gelte noch einmal Antonio mit bittender Stimme. Ihr 

en guter Menſch, ſprach Angelo mit weicher Stimme 


ann Freunde und ich glaube, daß Ihr es wirklich gut 
N 


80 . meint. Bleibt nur mein treuer Freund, es ſoll Euer 
| Fur gewiß nicht ſein! — Treue Freundſchaft, edler 
, Mtgegnete Jener, knüpft ihre Bande nicht um ſchnö⸗ 
old oder wegen Ausſicht auf zu hoffenden, zukünftigen 
un und beſonders liebt es der Schweizer nicht, mit 
medlen Gefühle Wucher zu treiben! — 
per nun, verzeiht nur meinen Worten, guter Antonio, 
ben kenne den unſchätzbaren Diamant, den ich in Euch erwor⸗ 
15 und wollte Euch dadurch wahrlich nicht wehe thun! — 
Game ſuchten ſpät das Lager, Antonio, von unruhigen 
det Men und Gefühlen beſtürmt, die die ſtillen Errigniffe 
hal Hangenen Tages in ihm erweckt hatten. Seitdem 
Mhungausantonio über Buongrotti vermocht, immer einen 
I 4 20 


Gen 
“ die 
Ay 


Vert ſchliffenen Dolch für den Fall der Nothwehr oder 

N ſing digung bei ſich zu tragen und Antonio begleitete mei⸗ 
gens den edlen Meifter auf ſeinen abendlichen Spaziergän⸗ 

1 Eines Abends aber wurde Antonio daran verhindert, 
in Beief, von unbekannter Hand geſchrieben, berief ihn 
Roy; en der entlegeneren Theile der Stadt angeblich zu einem 
ll, um den Werth mehrer angekauften, großen Ge⸗ 


wide 
8 n 
aut 


| 
N 


in friſches Colorit zu fegen. Zum Schluß war die⸗ 
ein Milde am nächſten Tage wieder verreiſe und erſt in 
her Zeit wieder kehre ıc. a 
— (Beſchluß folgt.) 
dos Andenken der Gerechten bleibet im Segen. 
A (Sprichw. Salom. 10, v. 7.) 
fo, Du biſt's, der 1 ne 3 
einen ewig ſcheinenden Tag mit nung 
Nur BT, vom Kinde bis zum Greiſe 
D Allen Geliebter; 
a der im vollen Herzen uns getragen, 
u o das Verhaͤltniß irgend hin Dich ftellte, 
um den geerbten Adel dem erworbnen 
RN j Glücklich zu paaren; 
em der Sang des Trauergeläutes nachweint, 


\ eit der Engel des Schlummers Dich entführte, 
Weil die Erde um einen ſeltnen Biedren 


— 


Aermer geworden? — 


Lunch es, airche, Wer licher fih, Deiner 
genommen? Sag' es, Haus, Wer irgend 
In Dein Wohl und Leben gegriffen treuer, 
Br: Als — Carl von Stillfried? — 
Funet, vlühet, ihr Kränze, nun um des Theuren 
Ude Hülle! — An der Seite des groͤßten 
enſchenfreundes * . Kur Anal Vergeltung 
5 ig Ihm blühen, 
oſchbg. den et ; 
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nach feinem Künſtlerurtheil zu beſtimmen und einige Auch die Stadt S 


} ‚um Eile hinzugefügt, da der gegenwärtige Beſitzer die 


— 


Auflöſung des Anagramm's in voriger Nummer: 
Fahne — Hafen. 


Charade. 


Die erſte Sylbe Läuft, es läuft die zweite; 
Beim Ganzen liefen viele Kriegesleute. 


Tages⸗ Begebenheiten. 
Friedland (in Schleſien) wurde am 7. Auguſt Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr durch ein furchtbares Gewitter heimgeſucht; 
gegen 5 Uhr fiel ein großer Schloffenregen in Begleitung ei- 
nes bedeutenden Sturmes; die Schloſſen hatten die Groͤße 
von Haſel⸗ und Welſchen Nuͤſſen und fielen in fo großer Menge, 
daß die Menſchen nur muͤhſam das Haus verlaſſen konnten, 
um ihr Eigenthum moͤglichſt zu retten und dem Viehe zu Hülfe 
zu kemmen. Die Schloſſen bildeten ein ordentliches Schlit⸗ 
tengleis, das Waſſer lief demnaͤchſt in die Gebäude und Ställe 
und verurfachte den Einwohnern vielen Schaden. Das Un⸗ 
wetter dauerte bis den 8. Auguſt früh um 3 Uhr, und es iſt 
faſt kein Haus übrig geblieben, welchem es nicht Fenſterſchei⸗ 

ven zerſchlug, die Dächer u. ſ. w. ruinirte. Das Gewitter 
zog ſich demnaͤchſt nach Schmidtsdorf, Goͤhlenau und nach den 
Doͤrfern Merkelsdorf und Wiefs, durch welche bekanntlich der 
Weg nach Adersbach fuͤhrt. Leider iſt den armen Gebirgs⸗ 
bewohnern dieſer Gegend faft die ganze Ernte, namentlich 
Korn, Gerſte, Hafer, Flachs ꝛc., ja ſogar die Kartoffeln, 
das erſte Lebensbeduͤrfniß verloren gegangen und die armen 
Leute durch dieſes Mißgeſchick in eine ſehr traurige Lage ver⸗ 
5 (Schleſ. Zeit.) 

\ Homberg und Gegend hat durch die⸗ 
ſes Unwetter viel gelitten. Es erklärt ſich durch das raſche 
Anſchwellen des Boberfluſſes und anderer Gebirgsbaͤche. 

Breslau, H. Auguſt. Einem Schreiben aus Neiſſe 
vom Löten d. M. zufolge iſt auch in den dortigen Bergen 
(beſonders im öͤſterreichiſchen Gebiet) ein furchtbarer 
Wolkenbruch gefallen. Der Schaden, den derſelbe an⸗ 
gerichtet hat, ſoll ſehr bedeutend fein, So ſchaͤtzt man den 
Verluſt an Garn, das von den Bleichen weggeſchwemmt 
wurde, auf 50,000 Fl. In Herrmannſtadt, Ein ſie del (öfter- 
reichiſch) und Umgegend find über 20 Haͤuſer zerſtoͤrt worden, 
ja ſelbſt Menſchenleben beklagt man, die dabei verloren gegan⸗ 
gen find. Auch preußiſche Garnhändler haben durch dieſes 
traurige Natur⸗Ereigniß bedeutende Verluſte erlitten. 
—Natibor, II. Auguſt. Geſtern iſt in unſerer Nähe ein 

Wolkenbruch gefallen, der mehrere Brücken der hieſigen 

Wilhelmsbahn demolirt hat. Die täglichen Fahrten ſind 
jedoch inſofern nicht unterbrochen, als Paſſagiere und Güter 

an den defekten Stellen übergeſetzt und dann durch Wagen der 

Oberſchleſ 1 n Bahn weiterbefoͤrdert werden. 
Provinz Brandenburg. Am 8. Auguſt war unweit 
„ ungefahr 40 Fuß von der Boͤſchung 

des Eiſenbahn⸗Trakts entfernt, ein Waldbrand entſtanden, 
der ſehr gefährlich zu werden drohte, dem jedoch am Abend be⸗ 
reits wieder En gethan war. Der dadurch enftandene 

Schaden wird auf 40 bis 50,000 rtl. geſchatzt. 

Stuttgart, 10. Auguſt. Unſere Stadt iſt, nach langer 

8 Hitze, am 8. Nachmittags und Abends von einem 

urchtbaren Wolkenbruch heimgeſucht worden, welcher in 
einer halben Stunde die Hoffnungen von Tauſenden vernichtet 
hat. Seit 23 Jahren weiß man nichts von einer ſolchen Ver⸗ 
wuͤſtung. Von allen Bergen ſtuͤrzte das Waſſer haushoch in 
das Thal herab. Tauſende von Weinftöden wurden aus⸗ 
geriſſen und hinweggefuͤhrt. Ganze Gaͤrten wurden mit 
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Schlamm und Steinen uͤberſchüttet, die Mauern durchriſſen, 
die RER Ran? d Die Keller wurden größten: 
theils mit Wafler gefüllt, und das Waſſer ging fo hoch durch 
die Straßen, daß es bis an die Wagen⸗Axen reichte. Balken, 
Baͤnke, Holzwerke trieben durch die Straßen, auch Wiegen 
und Kinderwägen. Bei Harlach ſollen mehrere leichte Häus⸗ 
chen ganz zerſtoͤrt worden fein, und mitten in dieſem Jammer 
brach noch Feuer aus. g 
Die Prager geitung enthalt Folgendes: „Das am ten 
d. M. erfolgte Ableben des Prinzen Benjamin Rohan⸗Roche⸗ 
fort hat ale Bewohner Prags, die den Verewigten im Leben 
kaunten, um ſo ſchmerzlicher ergriffen, als jene ſchreckliche 
e o. unvorbereitet als unerwarteteintrat. Der 
hohe Verſtorbene kam Nachmittags von einer feiner Herrſchaf⸗ 
ten hier an, wollte an demſelben Tage um 10 Uhr Abends die 
Stadt wieder verlaſſen und beſuchte daher gegen Sonnenun⸗ 
tergaug, um ſich von der Reiſe zu erholen, die Militair⸗ 
Schwimmanſtalt. Die außergewöhnliche Hitze des Tages, 
vielleicht die Reiſe ſelbſt, mochten bereits in ſeiner Organiſa⸗ 
tion die Urſachen vorbereitet haben, welche ihm den Tod brach⸗ 
ten; ungeachtet der Warnung des dort inſpizirenden Offiziers, 
wagte der Fuͤrſt den gefaͤhrlichen Barrihreſprung, welcher lei⸗ 
der fo ungluͤcklich ausfiel, daß der Prinz aus dem Spiegel her⸗ 
aus und unter die Flöße geſchleudert wurde. Und obwohl alle 
anweſenden ae ihm ſchnell folgten, fo konnte er 
doch nur nach der Mittheilung eines Augenzeugen mit der groͤß⸗ 
ten Anſtrengung dem Waſſer entriſſen werden, worauf alle 
angewandten Rettungsverſuche dennoch erfolglos blieben, denn 
der Blutſchlag hatte ihn ohne Zweifel durch die Anſtrengung 
des Sprunges ſchon getoͤdtet. Je mehr ſich das ſchreckliche 
Geruͤcht verbreitet, deſto inniger und allgemeiner wird die 
Theilnahme an dem entſetzlichen Verluſte, welcher die hohe, 
allgemein geachtete und geliebte Familie traf, denn ſie verlor 
an dem edlen Fürſten einen zaͤrtlichen Gatten, einen liebenden 
Vater, allein auch die Unterthanen beweinen einen guͤtigen 
Herrn, die Armen ihren Wohlthaͤter, und die Geſellſchaft 
trauert um einen eifrigen Befoͤrderer alles Guten und Schönen,” 
Als literariſches Kurioſum und Muſter von Wahrheitsliebe 
bei hiſtoriſcher Darſtellung der Entſtehung und Entwickelung 
des Chriſtkatholizismus am hieſigen Orte wird die Nr. 66 der 
zu 1 8 erſcheinenden katholiſchen Zeitſchrift „Sion“ 
vom 3. Juni d. J. jedem unbefangenen Leſer hiermit empfohlen. 
Hirſchberg den 10. Auguſt 1846, N 
a 
8 Aufklärung 
über die braunen Flecke u. Jäulniß an den Kartoffeln. 
Jeder Landwirth, in denjenigen Gegenden, wo vorigen 
Herbſt braunfaule Kartoffeln waren, wird bemerkt haben, 
daß Ende Septbr. und Anfang Oktbr. außerordentlich viel 
nackte Erdſchnecken, ſogar auf den Fußſteigen, herumliefen, 
und glänzende Schleimfahrten zurückließen. Nach vielen 
Nachdenken und Verſuchen iſt dem Unterzeichneten es ge⸗ 
lungen, dieſe ſonderbare Sache etwas ins Klare zu ſtellen, 
und legt ſolches zur Beurtheilung hiermit vor. 

Wenn man einen Kartoffelſtock, welcher jetzt ſchon etwas 
dürre ausſieht, auf dem Beete genau betrachtet, fo ſieht man, 
daß an den Stängeln gegen 6 Zoll über der Erde, und auch 
in der Erde bis an die Wurzeln, die oberſte Rinde abgenagt 
iſt, und zwar von den Erdſchnecken, mithin die Stängel 
weiter keine Säfte erhalten können und verdorten müſſen. 
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keneier ſehr begünſtigt worden ift. 


Ferner: wenn man den ganzen Stock mit einem lena 
Stück Holz behutſam von der Erde befreiet, ſo kratzt man 
ſchon mehrere Erdſchnecken heraus. Desgleichen ſieht i 
ſogleich, wie dieſe Schnecken diejenigen Faſern, ware 
Kartoffeln wachſen, benagt, ja ſogar abgebiſſen babe n 
daß die mehrſten Kartoffeln ſchon längſt U e 
Boden liegen, nicht mehr zunehmen konnen, und 
Aar, fe Desgleichen findet man unter den Karte 0 
an den Wurzeln ſehr viele ſolcher Schnecken, welche au unte 
Wurzeln benagt' haben. Da nun dieſe noch ganz i, 
Kartoffeln noch nicht Kraft der Reife erlangt haben, re 
fen dieſelben natürlich faulen, denn wenn eine Fru bethe⸗ 
der Reife abgeriſſen wird, muß ſie auch in Fäulniß ü 4255 
hen, beſonders bei heißer Witterung im Erdboden. kuck 
Bei genauer Unterſuchung fanden ſich unter vier Kat 1 1 
ſtöcken 27 und wieder unter vier Stöcken 39 Erdſchn ncht 
Nun fragt es ſich aber: warum ſind in frühe Jaht aa 
auch foviel Erdſchnecken vorhanden geweſen? Die vill 
wortung ergiebt ſich aus der Inſekten⸗Welt. Wie zit 
Inſekten iſt in einem oder etlichen Jahren die Witterung ., 
Vermehrung günſtig, und auch wieder unzünſtig zur, 72 
minderung und Vertilgung, fo wie bei Heuſchracken ul ö 
käfern, Raupen c. Brfonders find ſchon einige r 
ſehr unde geweſen, mithin die Erde wenig gefroren, bies 
die Schnecken nicht durch Froſt gelitten haben, und au nz 5 
Frühjahr durch günſtige Witterung die Ausbrut der be. 
Daß die Shn oer 
dies Frühjahr ſehr gut ausgekommen find, geht daraus Tut 0 
vor, daß an einem Manns⸗Rocke, welcher zusammen ade 
auf ein noch ungegrabenes Krautbeete, welches mit l ud, 
wachſen war, hingelegt ward, während einer halben eint 
mehr als 60 ganz kleine Erdſchnecken, in der Geese e 
Hanfkornes, ſich angelegt hatten; mithin auf einem l . 
raum von circa drei Quadratfuß. s n dis 
Auch hat man hier, ſo wie an vielen andern 9 2 
Frühjahr eine Wanderung dieſer Erdſchnecken w Beach 
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angelegt hatten und weiter gezogen find. so 
Sollten dieſe Schnecken die Ürfache der faulen surf > 
fein, fo iſt es leider vorauszufehen, daß dieſes MP N 
mehrere Jahre dauern kann, bis die Schnecken durch 5 
Winter wieder vertilgt ſind. 10 t. 
Schmiedeberg, im Auguſt 1846. — 


Der amerikaniſche Prediger W. E. Ghan 5 
über Glaubens⸗Bekenutniſſe. durch and 00 
Vorbemerkung. Einſender dieſes, der, dus nicht, 
Geſchaͤfte verhindert, nicht viel Zeitungen lieſt, weif en We 
er auf den oben genannten Mann als einen in der We matt 2 
unbekannten hinweiſen müffe, noch ob in dem jest, des rell 
der Geiſter und Herzen um die Freiheit der Lehre Stimme beg 
giöſen Bewußtſeins, ſchon jemand anderes auf die ber g t 
neuen Welt daruber hingewieſen hat. Vielleicht a ing 's 
manchem Leſer dieſer Zeitung wie ihm ſelbſt; 8 
liche Worte über Glaubens ⸗Bekenntniſſe, deſſen 8 
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12 entnommen, waren > unbekannt, und ſo uͤberra⸗ 
tehtem wahrhaft proteſtantiſchen Ausdruck, daß er es 
utheterlaſſen konnte, einige Proben daraus hier öffentlich 
Igkeitdeilen; denn ſie ſind mit einer Freiheit und Selbſtſtän⸗ 
woheſchrieben die ſich unmittelbar ſelbſt zu dem Göttli- 
lite Bit und darum in dem echt proteftantifchen Sinne. 
un de geidet ſich naͤmlich die lutheriſche Kirche in irgend etwas 
ie genden; welche ſie nothwendig verlaſſen mußte, ſo iſt 
g bead darin, daß jeder roteſtant ſich mit eigener und 
t, ni ußter Kraft zu feinen Erloͤſer wende, daß er ſelbſt zu⸗ 
ae pr anderen in feinen hoͤchſten und innigſten Ans 
Valle de 
di 


Ä nfür ſich mit der ee er laͤßt; 5 
jenigen ganz unproteſtantiſch verfahren, welche 
Veda Sich⸗der⸗Gottheit⸗Rahen des Proteſtanten von 
lens duntniß eines beſtimmten und vorgeſchriebenen Buch⸗ 
ai fol haͤngig machen zu muͤſſen, wenn es von Wirkung 
Guta Gott ſieht uͤber alles Buchſtaben⸗ und Lippen⸗Be⸗ 
Gen winwe allein auf das wahrhaft von ihm erfüllte 

h, deſſen Erhebung ſich nicht an dieſen oder jenen 
Danger n bindet. In Diefem Geiſte ſpricht ih Channing 
die Fordaus: vergleiche man mit ſeinen chriſtlichen Worten 

erungen unſerer neuerer Orthodoxen. 


% Mein > I. h 
inne  Cbneigung gegen menſchliche Glaubens⸗Be⸗ 
i 
An 


06 ſſe als Band chriſtlicher Einheit, als Bedingungen 
er Gemeinſchaft, als Mittel, den Seelen der Menſchen 

Einanzulegen, gewinnt immer größere Stärke. Mein er⸗ 
a 3 wand Genen ift, daß fie uns von Jeſus Chriftus tren⸗ 


lernt wem foll ich gehen, um die christliche Religion kennen 
Ne als zu dem großen Lehrer, dem Sohne Gottes, zu 
He nes Chriſten, großes Vorrecht, daß ich zu den Füßen, 
5 us menſchlichen, ſondern eines göttlichen Lehrers figen 
be ze ich zu ihm mich begeben darf, in dem die Wahrheit 
ger im ud geſprochen hat ohne eine Beimiſchung von Irrthum, 
Welt waiinenten Sinne die Weisheit Gottes und das Licht der 
Umar. Und ein Menſch ſollte es wagen, ſich zwiſchen mich 
dat die gen immliſchen Führer und Erlöfer einzudrängen und 
* rtlkel meines chriſtlichen Glaubens vorzuſchreiben? — 
Zuſtand der Seele iſt es, in welchem ich am beſten die 
deten — erkennen werde? Es iſt der, in welchem ich alle an⸗ 
u andrer verlaffe gegen Cheiflug, in welchem meine Serle 
Gel gaſten nahe 1 8 iſt; es iſt der, in welchem ich 
es ganz und vollftändig den Einwirkungen Seines Gei⸗ 
iche tinlege- Laßt mich zu Jeſus gehen; indem eine menſch⸗ 
ne in meinen Ohren tönt und mit fagt, was ich von 
lau erer Lehrer annehmen folle — wie kann ich auf Ihn 
ng, Einfalt des Herzens? Zwar ſagen alle proteftan- 
N ten dem Lernenden, daß er hören ſolle auf Jeſus 
dsctitel ri aber die 1 f von ihnen laffen ihre eigenen Lehr⸗ 
te tim ugs um ihn 1 55 und gebieteriſch ertoͤnen, daß 
t dem me des himmliſchen Lehrers faſt erſtickt wird. Man 
ernenden, er ſolle Chriſtus hoͤren, aber man ſagt 
en anch, daß er age yo ein werde, wenn er andere 
Reden annohme, als die, welche in dem Bekenntniß gelehrt 
abt. Man fagt ihm, daß ice e Wort allein unttuͤglich 
8 den nr daß, wenn es nicht 
vn baren Menſchen ausgelegt worden, er ausgeſchloſſen 
5 chriſtlichen Gemeinſchaft. Dies iſt es, was mir 
Alben mi ch nnen macher Aergerniß erregt. Er ſtellt ſich zwi⸗ 
lein auf und meinen Heiland. Er erdreiſtet ſich, mich nicht 
riſtus zu vertroͤſten. Dies vermag ich nicht 


Ara | 
N ex) möglichft nahe Gemeinfchaft mit dem Geile 


Ehriſtt n großes Vorrecht, das ich als Chriſt habe. Ich 


Wahrheit von Chriſtus ſelbſt lernen, wie er fie 
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dem die Fülle der Gottheit wohnt? Dies iſt mein, 


o angenommen wird, wie 


redet in den Urkunden feines Lebens, und in den Männern, die 
er ſich hevanbildete und ausruͤſtete, feine Zeugen zu fein fuͤr die 
Welt. Auf welchen Grund hin, frage ich, fordern die Be⸗ 
kenntnißmacher Zuſtimmung zu ihren Artikeln, als Bedingung 
der Kirchengemeinſchaft oder der Seligkeit? Was hat ihnen 
Unfehlbarkeit verliehen? Gebt mir Beweiſe, ſage ich zu ihnen, 
daß Chriftus in euch ſpricht. Zeigt mir etwas Gottliches in 
euch, was andere Menſchen nicht deſitzen. Iſt es moglich, daß 
ihr, hülflofe Menſchen wie ich, die ihr nicht mehr Recht habt, 
das Neue Teſtament auszulegen, als ich, dennoch eure Ausle⸗ 
gungen zu untrüglichen Panieren der Wahrheit macht und zu 
nothwendigen Bedingungen des Heils? Geht mir aus dem 
Wege! ich will zu meinem Meiſter gehen. Habt ihr Worte 
von größerer Kraft als Er? Könnt ihr zu dem menſchlichen 
Gewiſſen oder Herzen mit mächtigerer Stimme reden als Er? 
Wer macht euch fo kuhn, mir zu fagen, was ich bekennen muͤſſe, 
wenn ich nicht verloren gehen ſolle?“ 

(Aus der Haude⸗ u. Spener' ſchen Zeitung, in der Beilage zu 

den Berliniſchen Nachrichten von Staats- und gelehrten Sachen.) 


1 

In den geſtrigen ſpäten Nachmittagsſtunden wurde einer 
unſerer älteſten und edelſten Bürger, der Freiherr Carl 
Maria von Stillfried⸗Nattonitz zur Erde beſtattet. 
Hoch und Niedrig, Arm und Reich hat ihm Thränen auf⸗ 
richtiger Wehmuth nachgeweint. Seit länger denn 40 Jah⸗ 
ren weilte er ununterbrochen in hieſiger Stadt und was er 
ihr in dieſer langen Reihe der Jahre geweſen, dies kann bei 
der Reichhaltigkeit ſeines Wirkens in dieſen wenigen, ſeinem 
Andenken gewidmeten Zeilen, nur oberflächlich angedeutet 
werden. Sein durchaus reines und offenes Gemüth, ſein 
für Menſchenwohl ſtets warm ſchlagendes Herz, ſeine Leut⸗ 
ſeligkeit gegen die Aermſten und Niedrigſten und ſein uner⸗ 
müdeter, ja unbegränzter Wohlthatigkeitsſinn werden fein 
Gedächtniß nicht verlöfchen laſſen. Viele Tauſende bat 
dieſer edie Mann, deſſen Vermögensverhältniſſe ſelbſt nicht 
grade glänzend waren, da er in früheren Jahren durch das ihn 
täuſchende Vertrauen, daß Wort gehalten werden müſſe, um 
den größten Theil ſeines Vermögens gebracht worden wat, 
von feinen Einkünften den Armen in Milde und Selbſtauf⸗ 
opferung geſpendet und wenn er auch, wie dies nicht anders 
fein konnte, öfters Misbrauch mit feiner Herzensgüte er⸗ 
fahren hat, ſo iſt doch anderer Seits eben ſo gewiß, daß er 
viele Thränen der Bedrängten getrocknet hat und viele ſeiner 
Wohlthaten auf guten Boden gefallen ſind. Niemals 
ſtörte es ihn, wenn er auch unangenehme Erfahrungen in 
dieſer Hinſicht machte, wenn er Undank erfuhr, nie über⸗ 
ſchlich ihn Entrüſtung, wenn er ſah, daß ſeine gute, men⸗ 
ſchenfreundliche Abſicht vereitelt wurde, wenn er wahrnahm, 
daß man ihn hintergangen hatte, vielmehr war er ſofort 
bereit, die zu entſchuldigen und zu vertheidigen, die ſich 
ſeiner unwürdig bewieſen hatten. 

Nicht minder hat ſich der Vollendete in ſeinem Verhältniß 
als Bürger hieſiger Stadt verdienſtvoll bewieſen. Die älte⸗ 
ten Mitbürger werden wiſſen, daß er als Stadtverordneter 
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daß er als Mitglied des Magiſtrats in den Kriegsjahren, als 
unſere Stadt oft hart bedrängt wurde, unter vielfachen 
Mühſeligkeiten und Widerwärtigkeiten, die jene ſchwere Zeit 
mit ſich brachte, eine ſtets emſige, unermüdliche Thätigkeit 
entwickelte. Nie fiel ihm ein Gang zu ſchwer, gern unter⸗ 
zog er ſich jedem Amtsgeſchäft, wenn er nur dadurch das 
Beſte des Ganzen und der Einzelnen befördern konnte. 
Sein Zartſinn und ſeine Liebenswürdigkeit im amtlichen Ver⸗ 
kehr ließ ſelbſt das unvermeidlich Unangenehme, was das 
Amt mit ſich brachte, in den Hintergrund treten. 

Wie er jede Oſtentation verſchmähte, ſo liebte er auch 
am meiſten die Stille ſeines Hauſes, auf dem in der That 
ein Gottesfriede ruhte. Nur in einem kleinen, auserwähl⸗ 
ten Kreiſe ihm befreundeter und ihn hoch verehrender Män⸗ 
ner, von denen ihm aber ſchon viele vorangegangen ſind, 
befand er ſich wohl, vor demſelben öffnete er ſein reiches 
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unabläßig bemüht war, das öffentliche Beſte zu fördern und 3627. 


. 


Gemüth und mit der herzgewinnendſten Kindlichkeit entwik- 


kelte er einen edlen Humor, der niemals verletzte, ſtets aber 
erheiterte. . 

Daß ein fo edles Gemüth von wahrer und tiefer Gottes: 

furcht durchdrungen geweſen ſein müſſe, möchte ſich von 

ſelbſt verſtehen. Und ſo war es auch in der That. So wie 
er es nicht verſchmähte, die Ceremonien ſeiner Religion mit 
ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit zu üben, ſo war er auch im wah⸗ 
ren Sinne des Worts ein gläubiger Chriſt. Dabei übte er 
aber die liebevollſte Toleranz gegen Andersgläubige, ehrte 
nicht nur ihr kirchliches Weſen, ſondern, wo es galt, für 
daſſelbe zu wirken, war er auch dazu freudig bereit. Viel⸗ 
leicht erinnern ſich viele noch, wie er am letzten Reforma⸗ 
tionsfeſte an dem feierlichen Zuge in unſere Gnadenkirche 
andächtig Theil nahm und ſicherlich, dies war keine äußer⸗ 
liche Höflichkeitsbezeugung, vielmehr ein Beweis ſeiner 
innigen, brüderlichen Theilnahme an der Freude chriſtlicher 
Mitbrüder anderen Glaubens. 

So iſt es denn gekommen, daß dieſer edle Verblichene, 
ohne einen Feind zurück zu laſſen, in das Grab geſtiegen iſt, 
hat er doch vielleicht in ſeinem langen Leben, womit ihn die 
Vorſehung beglückt hat, keinen wirklichen Feind gehabt. 

Aeußere Ehren (vielleicht hat er ſie, beſcheiden, wie er 
war, abgelehnt) ſind ihm nicht zu Theil geworden, kein 
Ordensband und kein Stern ſchmückte die treue Bruſt, die 
für der Brüder Wohl ſo warm ſchlug. Dort aber, über 
den Sternen, wird der hohe Werth dieſes Gerechten gewo⸗ 
gen werden und er den wahren Lohn für die für und für 
bewährte Liebe und Treue empfangen. 

Wir, die wir feine Mitbürger waren, rufen ihm weh⸗ 
muthsvoll nach: Ach, es iſt ein guter Mann geſtorben und 
uns war er mehr! Friede ſeiner theuren Aſche. 


Hirſchberg am 17. Auguſt 1846. 


Einer der vielen Verehrer des theuren 


8 Mannes. 


3 5 5 sehe 
menſein (im Grabe und im Himmel) — erinner en 
und Schweftern zieren thränend das Grab mit Wag or 
Zephyrs leichter Flag umwehet oft den DI 00 ge 


Am Ger a be 


unſers geliebten Freundes 


Carl Haud e. 


Geſtorben zu Johnsdorf am 8. Auguſt 1846, in dem dlühen e 
Alter von 17 Jahren 11 Monaten. 


Endlich Juͤngling haſt Du ausgeleeret, 
Schuldlos Deinen bittern Leidenstrank; 
All' Dein Jammer hat jetzt aufgehöret, 
Der ſo mitleidsvoll zum Herzen drang. 
Hoch ſchwang ſich Dein Geiſt zu Gott empor. 
Herrlich thronend in der Sel'gen Chor. 774 


Schwergepruͤft ſtehn heut an Deinem Grabe 7 
Tiefgebeugte Eltern, — jammern ſehr! 1 
u dahin iſt ihre ſchoͤnſte Habe, 
hre kuͤnft'ge Stütze iſt nicht mehr! — 
Nah' und fern fuͤhlt ein Geſchwiſterherz 
Schwer verwundet ſich vom Trennungsſchmerz. 


Aber dort in hoͤhern Regionen, 8 25 
Wo Dich weder Schmerz noch Leiden ſtort; 
Wird Dir Gott in reichem Maaße lohnen N 
Was er Dich hier ſchmerzhaft dulden lehrt 
Denn Du biſt mit Engeln jetzt verwandt 


In dem ſchoͤnen beſſern Eriedenelandz: e 


3591. Worte wehmüthiger Erinnerung nden 
an unſere älteſten 2 Töchter, Henriette, geſtchegt⸗ 
19. Auguſt 1845 in dem Alter von 18 Jahren, ud. Jahr 

geſtorben den 23. Auguſt 1845 in dem Alter von ? en 
an Gehirn⸗Entzuͤndung, — bei der einjaͤhrigen 
Wiederkehr ihrer Todestage. 1 


cin 
So ſchlummern fie, unſere guten Toͤchter, ſchon 

neben einander im ſtillen Grabe. Theilnehmende 
Wir find nicht im Stande, vollkommen zu ſchildern, 
im Laufe dieſes traurigen Jahres manchmal zu lich 9 
weſen. Wo finden wir Worte, um der Welt deut h man 


zu koͤnnen, wie uns in einſamen Stunden um Tro eierli 
mal ſo Bene: war? Es bleiben eingehuͤllt unerſe 
Dunkel die Wege, welche Gott uns führt. u so 
bleibt für uns hier immer dieſer harte Schlag des wund . 
Wo iſt der Menſch, der Gottes Rathſchluß prüfen . mu, 
e geben kann? Jeder Morgen weckt und 
ſtillen, innern Harme; wir blicken in Gottes gründe un 
die ja fo vielen Weſen Freude entgegen laͤchelt; eien he 
Blicke eilen dann durch die Reize der ſchönen Goten An 
um Friedhof der Todten, ein feufzend „Ach“ en res 
eklommenen Elternherzen. Die trauernde Liebe em 
führt uns oft zu ihrem Grabe, wo des Den 1006 geil 2 
Symbol fo ſinnreich an der Töchter ſchweſterl Mu 


ſtumm und taub iſt's in dem engen, dun 
der Schlummer der begrabenen jungen Mad 
knickten Roſenknospen gleichen, gebrochen im and 
Wir muͤſſen uns demüthigen unter die emaltige O0; und 
O Glaube an Unfterblichkeit und Wiederſehen 
fegnet!! Daß dies wahr ſei, deſſen wir uns hier a6 
ein as Jenſeits fer, daß wir einft d en ch. ihr el 
nur im Glauben ahnen: Schon enthüllt euch 


Pe 


Gitte Raͤthſel alle, Wahrheit nährt euern hochent⸗ 

undes ! — Darum Muth gefaßt, mein zagendes und 

e im a Gemüth! gönne den modernden Gebeinen ſtille 

N fühlen Schooße heil'ger, muͤtterlicher Erde, goͤnne 

f feige geinbegisrigen Geiſte Aufſchluß, — Seligkeit 
a il! 

Ficengenöle bei Greiffenberg, den 20. Auguſt 1846. 
eiſchermeiſter Karl Kaulfarſch und Frau, 
4 als trauernde Eltern. } 

| ® Arpline, 
duiſe LKaulfarfch, als trauernde Geſchwiſter. 


u 
g Vilhelm“ 


au Cypreſſen 
f das Grab der 3 Auguſt 1845 verſtorbenen 
oh Jungfer 
"una Chriſtiana Lorenz, 
und f. lteſten Tochter des Bauer Ernſt Lorenz 
einer Ehefrau Johanne Beate Seidel hieſelbſt. 


denken D 2 » 2 
0 ein, mit tief bewegtem Herzen! 
de en r ſchon ist's! — daß Gott Dich zu ſich nahm. 
ade Eladſchaft fühlt die unnennbaren Schmerzen; 
Reh An ag ar 10 8 . — 
ö nge edeſt Du hinuͤber, 
t ſiehſt Da von dort auf uns hernieder. 


Munich, 
N er! war ſie fuͤr dieſe Erde 
055 zu gut, noch longer hier zu fein? 
Schon dle daß ſie bald ganz gluͤcklich werde, 
Nr wollte um gern in deinen Himmel ein? — 
Eltern ſe deiner Weisheit widerſtreben! 
Ui „ gonnt ihr jenes beſſ're Leben! 


arm g F 
Der a Menfchen find ja viel zu weni 
der when Weisheit Zwecke nen 5 

8505 90 90 55 2 Me gr, 
on ihr gefuhrten Wege gehn! 
w aten ſenkt den Glauben lebend nieder, 
Spiller N. * zu: — „Wir ſehn ſie wieder!“ 
den 12. Auguſt 1846. 


riederike Seidel. 


RR 


Verlebungs - Anzeige. 
obung meiner Tochter Agnes mit dem Herrn 
Teunınmann in Lauban zeige ich Verwandten 
Welke den hierdurch ergebenst an. 
N35 sdorf, den 12. August 1846. 
g Verlobte 


bn, er] 


Krügen, P. 


empfehlen sich: 
Agnes Krügen, 
ey Carl Bornmann. 
105 Intbtfudangs Anzeigen. 
inen indun 
N 9 meiner Frau, Erneſtine geb. Flach, von 
0 5 ge Madchen, beehrt ſich hiermit ergebenft anzu⸗ 
an u, den 15. Auguſt 1846. 
Enthindungs = Anzeige. 
ge, daß meine liebe Frau am 13. d. M. von 
nden Töchterchen glücklich iſt entbunden worden. 


de am 11. d. M., Abends % auf 8 uhr erfolgte gluͤck⸗ 
W. 3 Scholtifeibefiger. ' 
Sta x 
ene Kalender Meldung Verwandten und Freunden die 
Cantor Meiner in Spiller. 


Ernſt Gottlob Seidel, Vorwerksbeſitzer. 8 


(Verſpät et.) 
3669. Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau, 
Anna Roſina, geb. Seiffert, von einem geſunden, mun⸗ 
tern Mädchen, zeige ich hiermit allen theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden, anftatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
an. Rabishau, den 20. Juli 1846. 

Carl Häniſch, Groß⸗Bauergutsbeſitzer. 


Todesfall ⸗ Anzeigen 
3662. Das am 12. d. M., früh %, 3 Uhr, ſo ſchnell erfolgte 
Hinſcheiden unſers innig geliebten Soͤhnchens Gu ſta v, zei⸗ 
gen wir tief gebeugt zur ilen Theilnahme, lieben Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an. 0 
T. Reichelt und Frau. 
Petersdorf, den 17. Auguſt 1846. 


3667. Todes ⸗ Anzeige. 1 

Am 30. v. M., Nachts gegen 12 Uhr, endete mein gelieb⸗ 
ter Mann, der Bauergutsbeſitzer Siegesmund Gottlieb 
Opitz in Ober⸗Lomnitz, in der Kraft ſeiner Jahre, an Krampf 
und Schlag ſchnell und unerwartet fein mir fo theueres Leben, 
in dem Alter von 54 Jahren 4 Monaten und 15 Tagen. 

Ich verlor an ihm den treueſten Freund meines Lebens und 
meine beiden noch unerzogenen Kinder den zaͤrtlichſten, ſorg⸗ 
ſamſten Vater. 

Für ſeine Treue werde ihm die 
rone des ewigen Lebens! 

Noch gluͤcklich einte uns der Morgen, x 
Der Abend ſchon zerriß das Band; 

Und Deiner Liebe treues Sorgen 
Hat ſchnell ſich von uns abgewandt. 

Dank Dir, bis einſt die Stunde ſchlaͤgt, 
Die uns zu Dir hinuͤber traͤgt. 

Lomnitz, den 17. Auguſt 1846. 3 


Die trauernde Wittwe Joh. Frieder. Opitz, geb. Kühn, 


3593. Mittwochs, den 3. Auguſt c. entſchlummerte zu Bie⸗ 
nowitz, bei Liegnitz, ſanft unſere heißgzliebte Tochter“ Ma⸗ 
rie Hulda Mathilde Häusler, in dem Blüthenalter von 
14 Jahren 1 Monat 13 Tagen. Sie war in B enowitz zum 
Beſuche und erkrankte daſelbſt. Die ferafältiafte ftege, wel: 
che ihr von der Familie des Herrn Kantors Klingauf zu 
Theil wurde, fo wie alle angewandte Kunſt des Herrn Dr. 
Fels zu L. vermochten fie nicht zu retten. Groß iſt unfer 
Schmerz und noch lange werden unſere Thraͤnen fließen, und 
Alle, welche die Entſchlummerte kannten, werden ermeſſen 
können, wie viel wir verloren; denn ſie berechtigte uns nicht 
nur zu den ſchönſten Hoffnungen, ſondern fie bereitete uns 
auch jetzt ſchon die größten Elternfreuden. Am 8. d. Mts. 
wurde ihre theure irdiſche Bulle auf dem Friedhofe zu Altraud⸗ 
ten, wo fie fo oftmals das: „So ruhe wohl“ den Berftor- 
benen an deren Graͤbern geſungen hatte, aufs feierlichſte be⸗ 
erdiget. 5 a 

Nun, Mariechen! ſo ruhe denn auch Du wohl, und genieße 
die reinſten Himmelsfreuden in jenen Lichtgefilden, wo kein 
Schmerz und keine Frennung mehr iſt und wo Du Deinen Dir 
vorangegangenen Vater und Deine Geſchwiſter wiedergefun⸗ 
den haſt! In unſere Herzen haſt Du Dir durch Deine kind⸗ 
liche Liebe, welche Du uberall im Leben bekundet, ein unver⸗ 
welkliches Vergießmeinnicht Kae — 

Altraudten, den 14. Auguſt 1846, 5 

C. Weniger, als (Stief⸗) Vater. 
Erneſtine Weniger, als Mutter. 
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3060. Nahen und fernen lieben Verwandten und ge⸗ 
ſchätzten Freunden widmen wir die traurige Anzeige, daß 
das jugendliche deben unferes lieben Adolph am 12. d. M., 
Mittags 1 Uhr, in dem Alter von 8 Jahren und 4 Mo⸗ 
naten durch Gehirnſchlag fein Ende efunden, nachdem 
derſelbe drei Wochen fruͤher am Scharlachfrieſel erkrankt. 
ie vielen Beweiſe von Wohlwollen und herzlicher Theil⸗ 
nahme, welche uns und dem fo früh Vollendeten von ver⸗ 
ehrten Freunden bel derer und auch von ſeinen Mitſchuͤ⸗ 
lern bei ſeiner ſtillen Beerdigung bethätiget wurden, ver⸗ 
pflichten uns zu RE anke, welchem Ausdruck zu 
geben wir uns hierdurch erlauben. 
Schmiedeberg, den 18. Auguſt 1846. 
x F. W. Ritter und Frau. 

— . eee 

358, FTodes ⸗ Anzeige. 

Mit tiefbetruͤbtem Herzen zeige ich allen Freunden und 
Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, an, daß meine liebe 
Frau, Auguſte geb. Balthaſer, den 7. Auguſt, Nach⸗ 
mittag 12%, Uhr, durch den Nervenſchlag ihr Leben endete. 

Jauer, den 10. Auguſt 1846. 

b Heinze, Steuer⸗Aufſeher. 


3610. Todes⸗ Anzeige. 

(Statt beſonderer Meldung.) . 
Den 7. dieſes Monats Nachts 12 uhr endete unſer innigft 
geliebter Sohn und Bruder Heinrich Gamper in Graudenz, 
Disponent der daſigen Handlung Fr. Hintzen, ſein berufs⸗ 
treues und thätiges, waͤhrend ſeiner ganzen Dauer die Seinen 
begluͤckendes Leben in einem Alter von 29 Jahren 1 Monat 
16 Tagen nach nur zweitägigem Krankenlager in Folge einer 
Unterleibsentzuͤndung, Indem wir dieſe Anzeige allen unſern 
lieben Freunden und Bekannten widmen, halten wir uns ih⸗ 
rer aufrichtigſten Theilnahme an unſerm großen und gerechten 

Schmerze verſichert. Markliſſa, den 14. Auguſt 1846. 

Past. emer Gamper und Familie. 


— m. 


Wer eine neuere Probe von Kapellanſtil und ultramontanem 
Treiben kennen lernen will, muß den Aufſatz: „Sectenweſen 
in Hirſchberg“ in dem Sion einer mit dem roͤmiſchen 
Kir 1 atte ſympathiſirenden Zeitſchrift, welche in Augsburg 
herauskommt, leſen. Sch. 


— 


Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 
Hr. Caſtelsky, Gutsbeſ., a. Radelau. — Hr. Träger I, 
Rittergutsbeſ. mit Frau Gemahlin, a. Baborawko. — Frau 
Oberamtm. Kittel; Frau v. Maſſow; beide a. Wahlſtadt. — 
& Gottlob Hamann, g. Breslau. — Hr. Titze, Kantor, a. 

r. Roſen. — Frau Böhm, Händlerin, a. Goldberg. — Hr. 
Weigelt, Bauergutsbeſ., mit Tochter, a. Wiltſchau. — Hr. 
Gruͤnert, Gutsbeſ., mit Frau Gemahlin, a. Rzeszkowo. — 

r. Aubert, Kau m., mit Frau; Hr. Auras, Lohnfuhrmann; 
aͤmmtl. a. Breslau. — Fräul. Ida v. Brunnow, a. Kl. Grau: 
den. — Frau Kaufm. Kolbe, a. Frankenſtein. — Mad. Meyer, 
a. Breslau. — Hr. 1 5 Weißgerber, a. Rawicz.— 


Hr. Reichardt, Landſch.⸗ u. Portraitmaler, mit Frau u. Foch⸗ 
ter, a. Jena. — Frau Kaufm. Boas mit Tochter, a. Lands⸗ 
berg. — Hr. Held, Gymnaſtal⸗Director, mit Frau Gemahlin 
u. Familie, a. Sch 11 — Hr. Neumann, Pr.⸗Lieut., a. 
Breslau. — Hr. Tylle, ee mit Tochter, a. Jung⸗ 
witz. — Frau Beuthner, a. Neuſalz. — Hr. Schubert, Forſt⸗ 
Inſp., a. Dieban. — Frau Kaufm. Leßmann, a, Hirſchberg. 


Chriſtiane Henriette Weiſt. — Den 3. Der Ti 


— — 2 — — 


— Frau B. Cohn mit Tochter, a. Bresla 5 
Bauergutsbeſ., mit Tochter, a. Buchwald. — 2 b Men „ 
Streckenbach, a. Prausnitz.— Verw. Frau Goldarb Tri nie 
a. Breslau. — Hr. Luſtig, Gaſtwirth, mit Sohn, a. 8 
Schr. Wilte, Sutebef., 0, Säbithdorf. — Fran 
Garbunoff mit Familie, a. Warſchau. — Hr. M. 7 
a. Kaliſch. — Hr. Ad. Lips, Schoͤnfaͤrber; Hr. fr rau 
Kaufm.; beide d. Breslau. — Frau Gutsbeſ. Kup / ar⸗ 
v. Goldammer; beide a. Lipſchau. — Hr. 9 "ent 
ticulier, mit Frau e Hr. Heymann, Reg. Bppeln. 
ſaͤmmtl. a. Breslau. — Frau Kaufm. Pringsheim a mahlin 
— Hr. Brachvogel, Juſtiz⸗Commiſſar, mit Frau W Few. 
u. Tochter, a. Poſen. — Hr. Stache, a. Lamsfeld, 1 kand⸗ 
Frau Kretſchmer Kloſe, a. Breslau. — Hr. Naunde⸗ len. = 
wirth, a. Berlin. — Hr. Lorenz: Fabrikant, a. Kgr⸗ Dechwin 
Verw. Frau Reg.⸗Secretär Krauſe mit Familie; reslau- ” 
ger, Sergeant in der 6. Art.⸗Brig.; ſaͤmmtl. a. Ehe 2 
Dr. v. Scheliha, Gen.⸗Major, mit Familie, a. Hi N 3 
Tr a. Warſchau. — Hr. Bierfhert! 
aupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter u. Lieut. a. D., a. Liegnitz. ng A 
Sperling, Königl. Kreis- Secretaͤr u. Kent, a. 
Hr. Heinrich, Lande u. Stadtger.⸗Depoſital⸗Kaſſen N 
a. Samter. — Hr. E. Levy, Kaufmann, a. Bre ua . 
Bluͤmelt, Major, a. Trebnitz. — Hr. v. Radzimins ty? 
Kammerherr, a. Zurapja. GR 


Druckverbeſſerung. Pi 
In Nr. 32 d. B., S. 625 muß es bei der Infert urhal. 
anſtatt Klein⸗Liebenthal heißen: Kloſter⸗Lieben . 


Kirchen Nachrichten. 


Getraut. mit . 
Goldberg. Den 2. Auguſt. Der Diener ya 


mit Henriette Jäger. leb Xi 
Bolkenhain. Den 4. Auguſt. Johann Gottlieb of 
zu N.⸗Wuͤrgsdorf, mit Johanne Jullane Letzner. it Johan 3 
Gottlieb Eduard Tſchertner zu N.⸗Wuͤrgsdorf, mit; 1 
Beate Schwartzer aus Halbendorf. 0 


. Geboren. co deluk 
Hirſchberg. Den 22. Juli. Frau Schneider O f 
S., Rudolph Alexander. — Den 30. Frau Bietet 50 
Lorenz, e. T., Pauline Anna Eliſabeth. — De ſeph 1 


Frau Bauergutsbeſ.“ % 


Hartau. Den d. Auguſt. Frau Häusler Weiſt, e, 
neſtine Pauline. pol 
Schwarzbach. Den 27. Juli. Frau Mauret FR 


e. 


Bolkenhain. Den 20. Juli. Frau Gaſtw ich 
e. Den 27. Dit Fran des ereſchaſtt. Boot Seon, | 
zu Wieſau, e. T. — Den 30. Frau Schneiderm ch, e. O. 
e. S. — Frau Inw. Fiebiger zu Gr.⸗Waltersdo 3. 
Den 31. Frau Gerbermftr. Güttler, e. T. — Degen 3, 8% 
rau Freigaͤrtner Böhm zu Wieſau, e. S. — D — 
eigärtner Geier zu Schweinhaus, e. T., todtgek. 
au Müllermftr. Emler zu N 


t ieſau, e, S. — . 
utſcher Schmidt, e. T. A 


r 


A3beite Beilage zu Nr. 34 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 
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Geſtorben. 


N r. Felsmann, 57 J. 8 M. 1 
R e des Zimmergef. Liebig, SW. — Den 17, 
A kr obert, Sohn des Gaſtwirth Hrn. Karger, 1 J. 5 T. 


mie Gartner Borrmann, 2 M. 0 F. 
Kir, edeberg. Den 11. Auguſt. Georg Albert Bern⸗ 
Flarie Elin des Muͤllermſtr. Hrn. Werner, 1 M. 23 7. 
Perch aabeth Hübner, 46%, IM. 182. — Den ir Adolph 
| N . 9 eodor, Sohn des Conditor Hrn. Ritter, 8 J. 4 M. 
e Far Den 16. Sophie Augufte Chriſtſane Amalie, Tochter 
Aang kemſtr. Hrn. Ketſchner, 2 J. 1 M. 20 T. ; 
mundg put. Den 4. August. Adelheide Eugenie Emmeline 
Gen. Gro Tochter des Kgl. Land⸗ u. Stadtger.⸗Kaſſen⸗Rend. 
ft Gu. — Carl Joſeph Steinert, Hausbeſ., 59 J. — 
Rx uſtap Wilhelm, Sohn des Seilermſtr. Anderſch, 3 M. 
ah. Leid. „Johanne Juliane geb. Scholz, Ehefrau des Tage⸗ 
rich in N.⸗Zieder, 59 J. — Den 5. Benno Guſtav 
dale wohn des Feueraufſ. Nultſch, 2M. 23 J. — Augufte 
eiedaflie, Tochter des Zuͤchnermſtr. Kuhn, IM. 7 F. 
e Toaberg a. A. Den 7. Juli. Jafr. Mathilde Scheer, 
ad ber des weil. Sattler⸗Oberälteſten Hrn. Scheer, 
, 0 M. 5 Den 1. Auguſt. Der jgſte. Sohn des Maurer 
N. Sm: 2 J. — Chriſt. Gottlob gene Züchnermftr., 
der aus Rz 21. T. — Den 4. Johanne Chriſtiane Brettſchnei⸗ 
e Schneibrsdorf, 25 J. 8 M. 22 F. — Den 6. Die Tochter 
„ riedeldermſtr. Koch, 6 W. 4 F. 
„Sbersdorf. Den 12. Auguſt. Friedrich Herrmann, 
NR, Lot des Late u. Waffenfhmiedmfte. Grim, 10 M 


Sch 
Bo lz, hefr 
kängiel den ba be Den 27. Juli. George Gottlieb Boͤr, Frei⸗ 


N N * fl — * 
Sei . Friedrich Wilhelm, Sohn des Freigaͤrtner 
1 e Friede 


Ka Fabupach zu N.⸗Wuͤrgsdorf, 13 J. wen. 2 J. — Den. 
kun 


uud irf Hohe Alter. 2 

Sd Den 13. re Herr Freiherr Carl Maria 

„ eumm p: Nattonit, 86 J. 9 M. 24 F. 

Mid. Je puͤbel. Den g. Auguſt. Die verw. Frau Laborant 
ob. Elffaberh Pfaffe, geb, Kindler, 8 J. 1 N. 4. 


u 


ung luͤcks fall. 

Am 31. Juli verungluͤckte der in Wuͤrgsdorf als Schäfer 
dienende Iggſ. Wilhelm Lorenz, Sohn des Freiſtellbeſitzer 
C. Lorenz zu Ober⸗Wolmsdorf, durch einen 52 uͤcklichen Fall 
vom Wagen, ſo daß er bald verſchied, alt 18 Jahr. 


5 Litera ri ſch es. 

3647. Beachtenswerthe Schriften, welche in allen 

Buchhandlungen, in Hirſchberg bei Waldow und 

Veſener, Schweidnitz bei Heege 1 f elch 

Bunzlau bei Appun, Löwenberg bei Eſchrich, 

Schmiedeberg bei Bürgel, Greiffenberg bei Ne u⸗ 

mann, n bei Scoda und Lähn bei Bin⸗ 

ner zu haben find: 

Dr Albrecht. Der Menſch und fein Geſchlecht oder 
Belehrungen uͤber Fortpflanzungstrieb, Zeugung, Befruch⸗ 
tung und eheliche Geheimniſſe. ate Auflage. (Ein für 
Erwachſene nuͤtzliches Buch.) N 15 Sgr. 

Bosco, Zauberkabinet oder das Ganze der Taſchen⸗ 
ſpielerkunſt, enthaltend * Wunder erregende Kunſt⸗ 
ſtuͤcke durch Karten, Würfel, Ringe, Kugeln u. ſ. w. Zur 
Beluſtigung in Geſellſchaften. x 25 Sgr. 

Campe Briefſteller oder Briefe und Aufſaͤtze nach den be⸗ 
währteften Regeln ſchreiben und einrichten zu lernen, mit 
Angabe der Titulaturen an Behoͤrden, (180) Briefmuſter 
und (86) Formulare zu Abfaſſung von Eingaben, Gefuchen 
und Klageſchriften. (Zehnte Auflage.) 15 Sgr. 

Galanthomme oder der Geſellſchafter wie er fein ſoll, 
mit Regeln fuͤr Anſtand und Feinſitte, mit 14 Liebesbriefen, 
— 20 Heirathsanträgen, — einer Blumenſprache, — 24 
Geſellſchaftsſpielen, — 30 Kunſtſtucken, — 20 Anekdoten, 
50 Stammbuchsverſen u. Trinkſpruͤchen. (Vierte 3 

Sgr. 


Hartenbach, Kunſt ein vorzügliches Gedächtnig 1 
erlangen, auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft be⸗ 
gruͤndet, fuͤr alle Staͤnde. (6. Auflage.) Ueber 10,000 
Exempl. wurden davon abgeſetzt. 10 Sgr. 


rä ——k̃ Ü — AB. ͥ — 
3671. Sonntag, den 23. Auguſt, Vormittag 10 Uhr, 
iſt Gottesdienſt bei der chriſt⸗katholiſchen einde 
zu Friedeberg a. Q. Der Vorſtand. 


3630. Den 26. Aug. Gefang- Verein in Erdmannsdorf. 


Amtliche und Privat⸗Auzeigen. 1 


3604. Proclam a. Der Haͤusler und Drechsler Gottlieb 
Reſſel Nr. 58 zu Steinſeiffen will mit feinem Schleifwerk, 
welches er, nach der bereits unterm 14. November 1845 (im 
Gebirgsboten Nr. 47 Seite 1181) erlaffenen öffentlichen Be⸗ 
kanntmachung zu erbauen gedenkt, auch die Anlage eines Mehl⸗ 


ganges verbinden. g ER 

n Folge hoher Regierungs = Genehmigung wird dies Vor⸗ 
2 Mad auf die F J 29 und 30 der Allgemeinen 
Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar vorigen Jahres zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung an alle Die⸗ 


Di 
Kr ergegen etwas Gründliches einzuwenden ha= 
jenigen, welche h 155 0 i N de ſcelcheh 


ben, ihre Widerſprüche binnen 4 Wochen entw 
eiche ET Kuguft 160, 
er + 
en Hanialiher Landrath. 
Graf zu Stolberg. 


* 


55 25 
anberaumten Jermine verpachtet werden. 


3003. e 5 
Der Herr Apotheker Moritz Lucas beabſichtigt in dem zu 
Kunnersdorf fub Nr. 968 belegenen Wohnhauſe, der ſoge⸗ 
nannten Häckel' ſchen Bleiche, eine chemiſch⸗ techniſche Fa⸗ 
brik anzulegen. 

Auf Grund des $ 20 der Gewerbeordnung vom 17. Januar 
a. pr. machen wir ſolches mit der Aufforderung bekannt, et⸗ 
wanige Einwendungen gegen dieſe neue Anlage binnen einer 
praͤkluſiviſchen Friſt von 4 Wochen bei uns ſchriftlich anzu⸗ 
melden. Hirſchberg, den 18. Auguſt 1846. ; 

| Der Magiſtrat. 
3600. eka n nt mach un g. 
Der Müller Sender zu Adlersruh, Kr. Bolkenhain, be⸗ 
abſichtigt, auf den in der Nähe gelegenen Adlerberg — ſuͤd⸗ 
licherſeits — eine Windmuͤhle, 18 Ruthen vom nächiten 
Gebaͤude und 20 Ruthen vom Fahrwege entfernt, aufzuſtellen, 
was, nach $ 29 der n vom 17. Januar 1845, 
hierdurch mit dem Beifuͤgen zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird, daß etwanige Einwendungen gegen dieſe Anlage binnen 
4 Wochen hier angebracht werden können. 
Dom. Rudelſtadt, den 13. Auguſt 1846. 
u Polizei⸗ Verwaltung. 
3500. Bekanntmachung. 
Wir machen hierdurch bekannt, daß wiederum 
am 30. Auguſt c., Nachmittags 1½ Uhr, 
das Blücher⸗Feſt in dem ſogenannten Buchholze gefeiert 
werden wird, und laden Vaterlands⸗Freunde in Naͤhe und Ferne 
zur Theilnahme an demſelben hiermit ergebenſt ein. 

Loͤwenberg, den 12. Auge 1846. 

Der agiftrat. 


3046. e kan ut machung: 
Eingetretener Umftände wegen, folder ſtaͤdtiſche Raths⸗ 
Keller, für die Zeit von Michaeli d. J. ab bis Johanni 1848, 
oͤffeutlich meiſtbietend in dem auf 
den 10. September, Vormittags 10 Uhr, 
n 7 e ie Pacht⸗Bedin⸗ 
gungen liegen in der Regiſtratur zur Einſicht bereit. 
choͤnau, den 17. Auguſt 1846. N 
Der Magiſtrat. 
3620. Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des conceſſionirten Pfandverleihers Kauf⸗ 
manns C. E. Fritſch zu Warmbrunn, ſollen die bei ihm ein⸗ 
egten und ſeit 6 Monaten und länger verfallenen Pfänder, 


gel 
beſtchend in Gold, Silber und andern Effekten, in ler mino 


e den 19. October c., Vormittag 9 Uhr, 

in der Wohnung des e t ſch zu Warmbrunn durch 
den ernannten Commiſſarius, Actuar Genolla, gegen ſo⸗ 
ortige baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 

u Lahe werden alle diejenigen, welche bei dem gedach⸗ 
ten Leihamte Pfänder niedergelegt haben, hiermit gufgefor⸗ 
dert, ſolche noch vor dem Auctions⸗Termine einzulöfen oder 
wenn ſie gegen die contrahirte Schuld gegründete Einwendun⸗ 
gen zu machen haben, ſolche dem Gericht zur weitern Verfuͤ⸗ 
gung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfand: 

ade verfahren, mit den einkommenden Kaufgeldern der 

fandgläubiger mit feinen in dem Pfandbriefe eingetragenen 
forderungen befriedigt, der etwa verbleibende Ueberreſt an 
a Armenkaſſe abgeliefert, und demnächſt Niemand weiter 

t Einwendungen gegen die contrahirte Pre ger 
BEN ermsdorf unt. Kynaſt, den 30. Juli 1846, 

t 


Gräflich Schaffgotſch Standesherrl. Gericht. 


Freiwillige Subhaſtution. 
eilungshalber ſoll die zum Nachlaſſe der verſtorbenen 


3072. 
Erbt 0 
Anna Rofina verehelicht geweſenen Handelsmann Georgy 
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e, sub Al 


früher verw. Wilhelm geb. Emler, gehörige, ST) 
uhr, 


zu reg” gelegene Freigartennahrung in dem 
en 18. 
an Gerichtsſtelle zu Meffersdorf anberaumten Liei 

Termine an den Meiſtbietenden verkauft werden. y 

, Dieſe Nahrung beſteht: 

1., in einem wohl eingerichteten, an der ae 
Bach gelegnen 2ſtoͤckigen Wohngebäude, mit dB pa r 
Stuben, 2 großen Gewoͤlben, einer maſſſen⸗ en, 
und Küche, einem Kuhſtall einer Scheune nebft % el 

2., in einem daran gelegnen Obftgarten von circa | aren 
Berliner Maas Ausſaat mit 100 großen, 
Obſtbaͤumen, 10 

3., in eiuem unfern gelegenen Ackerſtuͤcke von eren!“ 
feln Berliner Maas Ausſaat, beſter Qualität, greadn! 

4., in einem Ackerſtuͤcke von circa 10 Scheffeln 1 
Maas Ausſaat, guter Qualität, 1. 
Letzteres könnte auch in deparsto verkauft werden 

Stelle eignet ſich für einen Fabrikanten, Färber od 

Die nähere Beſchreibung der Realitäten mit Ahier 7 
en befindet ſich in der Gerichts⸗Kanzlei a Ye 
efferszdorf, den 8. Auguſt 1846. 


Graͤflich von Seherr⸗Thoß'ſches Ger 
für die Beretgaft weten Volt 
3813, Nothwendiger Verkauf. ars 


Gerichts-Amt der Herrſchaft Nimm meſſe 


Das ſub Nr. 26 zu Streckenbach, Wee elan u 


legene, dem Joh. Gottfried Runge gehoͤrige 
en der „nebft neueſtem Hopothelenſcheln, a unsere 85 
ratur und im Gerichts⸗Kretſcham zu Streckenbach 9 
henden Taxe auf 100 Thlr. abgeſchaͤtzt, ſoll in tern up 
den 26. September c., Vormittags um 1160 
zu Schloß Nimmerſath ſubhaſtirt werden. 7 
3618. Auctions Anzeige. 4 . 
Freitag den 28. d. M. fruͤh um 10 übe, werde 10 70 
= De 58 5 5 atlich . Wagen © 
glei aare Bezahlung oͤffentlich verſteigern. 30. 
i R. Andree, Goldbergerſtr. No. 
Liegnitz, den 18. Auguſt 1846. 


1 


n 
niffe wegen, einem tuͤchtigen Fleiſcher hiermit buen heren 


3 


10 17054 


en ſind bei dem unterzeichneten Gi 18 * 


September e. Nachmittags 2] lions 


dh 
A ‚Diebitabl 

| 9 nerſtag den 13. d. M. wurden Nachmittags zwi⸗ 
Etre 4 und & Uhr aus dem in der inuern Schildaner 
twee gelegenen Hauſe No. 230 folgende Sachen 
Krone det : 6 filberne Eßlöffel, gez. C. v. S. mit einer 
Hemi darüber, 1 filberner, inwendig vergoldeter 
q Uwentelffel, nicht gezeichnet; ein kleiner ſilberner, 
Inden dig vergoldeter, Zuckerlöffel, nicht gezeichnet. 
wird d vor den Ankauf dieſer Sachen gewarnt wird, 
oben demjenigen, der die Wiederherbeiſchaffung der 
\ Yo nannten Gegenitände durch Anzeige auf dem 

wir! Bureau oder in dem bezeichneten Hauſe ber 
1 Fusch angemeſſene Belohnung zugeſichert. 


2 Ichberg, den 18. Auguſt 1846. 0 


i Dankſagun gen. 
bilen meinen hochverehrten hohen Goͤnnern, werthen 
l mein und Bekannten, welche mich bei der langen Krank⸗ 
dich Por guten Frau Amalie geb. Philgraff, & lieb⸗ 
Mt „unterſtützten, wie die Leidende mit Erquickungen aller 
leſten euten, ſage ich hiermit öffentlich meinen tiefgefühl: 
en Fank, und wünſche eben fo aufrichtig daß Sie vor aͤhn⸗ 
Schmi igen Erfahrungen verſchont bleiben. 
miedeberg, den 17. Auguſt 1846. 
515 Set Heinrich Bader, Guͤrtler. 
liche Bar die liebevolle, ſorgfältige und unentgeldliche aͤrzt⸗ 
deaf handlung meiner guten Frau Amalie geb. Phil⸗ 
dat Dr ſtatte = Seiner Wohlgeboren dem Königlichen Hof⸗ 
x lteſten d. Herrn Weigel hiermit öffentlich meinen tief- 
dit no ſten Dank ab. M ge der guͤtige Himmel dieſen edlen 
INN n ch recht lange zum Wohle der leidenden Menſchheit er⸗ 
Schmiedeberg, den 17. Auguſt 1846 


Unterſtu 
tn Schu 1 N N 
die E Schützen⸗ Major und ſaͤmmtlichem Officier⸗Corpe, welche 
pggpeun etroffen, dem loͤblichen Fourir⸗Corps, der ganz 
lrdiſeh en und der Wohlloͤblichen Burgerſchaft, die 
ſche Hülle zur Ruhe begleiteten, ſo wie fuͤr die Trau⸗ 
ank, 2 e am Vorabend der . 
Mi Ab it der Bitte Ihre werthgeſchätzte Gewogenheit auf 
dankbar ergehen zu laſſen, deſſen ſich ſtets he 1815. wird 
u ſein. Schmiedeberg, den 18. Auguſt 1840. 
. N Heinrich jun. 
verlor ich e dem am 20. Juni c., hier ſtattgefundenen Brande 
| 9 0 einen großen Theil meines, in der Feuerverſicherungs⸗ 
X ertelt „ MRorussia“ zu Königsberg in Preußen, 
gab u Mobilars; unter erſchwerenden Umftänden gelang 
achmz mur dem umſichtigen Benehmen des Herrn Apotheker 


AR erluſtes zu verſchaffen. Ich fühle mich ge: 
N Fetch abmelden dafuͤr meinen herzlichſten Dank 15 


il Stasi vermiſchten Ju halts. 
\ Bing. Cmats⸗Schuldſcheine zur Einholung neuer 
Ldupons Series X. übernimmt 

Abraham Schleſin ger in Hirſchberg. 


Johanni 1846 noch im 


eerdigung meinen herzlichen 
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3048. Bee en Debitoren, welche an die hieſige evangel. 


Kirchen⸗Kaſſe, Schul⸗Kaſſe, Paul'ſche Fundatſons⸗Kaſſe und 
Zippel'ſche Fundations⸗Kaſſe mit Kapitals⸗Zinſen bis Term. 
u Ruͤckſtande find, werden zur unge⸗ 
faͤumten Berichtigung ihrer reſp. Zins⸗Reſte hierdurch auf- 
gefordert, um ſich nicht der Unannehmlichkeit der gerichtli⸗ 
chen Einziehung, und bei fernerer ſäumigen Zinszahlung der 
Kündigung ihrer betreffenden Kapitale auszuſetzen. 
Schmiedeberg den 18. Auguſt 1846. 
E. Goliberſuch, 
\ als Rendant der obenerwaͤhnten Kaſſen. 
3649. Anzeige. 8 
Seidene und wollene Zeuge, ſo wie auch ſeidene Baͤnder, 
werden in verſchiedenen fiber Fate und appretirt beim 
Schwarz: und Schoͤnfärber N. Knobloch in Loͤwenberg. 


=. Gaſthof⸗Empfehlung. 


Den verehrten Reiſenden, Beſuchern von Adersbach und 
Umgegend, beehre ich mich: meinen neu etablirten 


Gasthof „zum goldenen Loͤwen“ 
N hof g eg bei Landeshut 


zu guͤtiger Beachtung ganz ergebenſt zu empfehlen. 8 
9 15 ken habe freundlichſt ausgeſtattet und für 


jegliche Beduͤrfniſſe beſtmoͤglichſt geſorgt. 


Herrmann Kühn. 


3419. Umſtände haben mich veranlaßt die Agen⸗ 
tur der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
aufzugeben und dagegen die mir angetragene 
Agentur der Magdeburger Feuer » Ber: 
ſicherungs⸗Geſellſchaft zu übernehmen, 
für welche ich von der Königlichen Hochlöblichen 
Regierung zu Liegnitz nun auch bereits als Agent 
beſtätiget bin. N 

Als ſolcher empfehle ich nun die Magdeburger 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, auf eine ſehr 
ſolide Baſis gegründet, der geneigten Berlick⸗ 


ſichtigung des Publikums, da ſie ſich durch libe⸗ 


rale Geſinnungen bei Annahme der Verſicherun⸗ 
gen, vor faſt allen dergleichen Geſellſchaften 
auszeichnet, ohne durch leichtſinniges Ueberneh⸗ 


men von Riſico's ſich in unverhältnißmäßige 


Gefahr zu begeben. — Beſonders empfehle ich 
die Geſellſchaft auch dem landwirthſchaftlichen 
S zur Verſicherung der Aerndten in den 
zebäuden und auf dem Felde ſtehend, — bin zur 
Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen zu jeder 
Zeit bereit und werde dieſelben nach Möglichkeit 
zu erleichtern ſuchen. Hirſchberg im Juli 1846. 
C. Kirſtein, Agent der Magdeburger 
Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


* 


3632. Bei meinem Abgange nach Greiffenberg fage ich 
den mir wohlwollenden Bewohnern Hirſchbergs ein herz⸗ 
liches Lebewohl, und bitte, mir eine freundliche Erinnerung 
zu bewahren. L. A. Thiele. 


3636. Etabliſſement⸗ Anzeige. 

Einem hochzuverehrenden Publikum hieſiger Stadt und 
der Umgegend erlaube ich mir hiermit, die Eröffnung meiner 
hierſelbſt in dem Geißler ' ſchen Hauſe sub No. 40 am 
Ringe neubegruͤndeten ‘ 


Specerei⸗, Material - Waaren-, 
Taback und Wein: Handlung 


ergebenſt anzuzeigen, und unter Zuſicherung der veellften Bedie⸗ 
nung beſtens zu empfehlen. , . 
. Bisfehberg, den 16. Kuguft 1846. Julius Gottwald. 


3530. Nachdem ich von der Königl. Hochlöbl. Regierung 
zu Liegnitz das Qualifikations⸗Atteſt als Blitzableiter⸗ 
verfertiger erhalten habe, erlaube ich mir einem hochge⸗ 
ehrten Publikum mein Fabrikat beſtens zu empfehlen und um 
x ich diet Aufträge zu bitten, unter der Verſicherung, 
daß ich dieſelben prompt und nach den billigſten Preiſen 
auszufuͤhren bemuͤht ſein werde. ö 
Der Schloſſermeiſter und Blitzableiterverfertiger 
. A. Zahn, zu Naumburg a. Q. 

3041. Oeffentliche Ehrenerklärung. ö 
Ich habe den Muͤhlenhelfer C. G. Berger aus Schwarzwal⸗ 
dau einer, im Monat Juni c., in der Neumuͤhle daſelbſt vor⸗ 
1 Dieberei beſchuldigt, woran aber derſelbe keinen 
heil hat. Ich nehme die von mir fälſchlich ausgebrachte 
elena ahr hierdurch zurück und erkläre den ꝛc. Berger 

für. einen ehrlichen und rechtſchaffenen Menſchen. 
Hartmannsdorf, den 9. Auguſt 1846, 

Karl Gottlieb Jaͤkel, Dienſtknecht. 

Daß beide vorgenannte Perſonen ſich mit einander bei dem 
hieſigen Schiedsamte unter der Bedingung: daß der ꝛc. Jäkel 
eine öffentliche Ehrenklaͤrung für den ꝛc. Berger einruͤcken 

laſſe, ausgeglichen haben, beſcheinigen hierdurch 

. die Ortsgerichte. 

Hartmannsdorf, den 10. Auguſt 1846. 


Zu verkaufe n. 
3620. Das Haus No. 918 auf der Hellergaſſe in Hirſchberg 
iſt fofort zu verkaufen. Das Nähere beim 
Fleiſchermeiſter Schmidt Jun. 

43. Haus Verkauf. 

Das Haus 15 No. 9 zu Hohndorf bei Goldberg, neu 
gebaut, enthaltend 5 Stuben und fonftigen noͤthigen Gelaß, 
nebft 1¼ Morgen Obſt⸗ und Graſegarten, ſteht ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Käufer erfahren das Nähere bei 
dem Eigenthuͤmer Au guſt Kloſe. 
3622. Mühl Verkauf, 

„Dem unterzeichneten iſt zum Verkauf übertragen worden: 
eine im Parchwitzer Kreiſe belegene, mit ſtetem ausreichenden 
Waſſer verſehene Mahl: und Oel⸗Mühle mit Mahl⸗, Spitz⸗ 
gang und Oelwerk und in gutem a befindlichen 
Gebäuden, enthaltend 5 Stuben, zu der 50 Morgen Acker und 
20 Morgen öfchuͤrige Wieſen gehoͤren und die mit dem erfor⸗ 
derlichen Brennholz verſehen auch noch circa 20 Schock Reiſig 
zum Verkauf liefert. Der Kaufpreiß ift 7000 Rthlr. von der 

nen 2000 Rthlr. ſtehen bleiben koͤnnen; auch ſteht das Muͤhl⸗ 
werk gegen einen billigen Pacht ſogleich zu verpachten. Kauf⸗ 
oder Pachtluſtige erfahren das Naͤhere auf portofreie Briefe 
bei dem Commiſſionair Leupolt in Haynau. 
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Kuchen, 2 gewölbte Küchenſtuben, gewölbte und geit 


Freiwillige Ligitat ton. 28 u 31 

Mit Desug auf die, in dieſen Blättern No. 27, m 
erkaufs⸗Anzeige des Gärtner Set 8 ßer. 

Gründſtücks ſub No. 448 hier, haben wir zur Berdlf 


; 2 uht, 
Montag den 14. Sept. a, c., Nachmittag, 1 
fähige und Stelle einen Termin anberaumt, wozu er 
a ige 


oc 
3605, Gajthofg : Verkauf. uralte | 
„Meine feit längerer Zeit andauernde, durch wah . 
Rückfälle geſteigerte Kränklichkeit und die für mich betete 
herbeigefuͤhrte Schwierigkeit, meinen bisherigen agen bewe, 
Geſchaͤften jederzeit und uberall perſöͤnlich vorzuſt Gaſtteſ N 
gen mich meinen zu Schmiedeberg am Ring belegenen 
„zum ſchwarzen Roß“ zum Verkauf auszubieten. vo 1 5 
in und außerhalb Schleſiens in einem vorzugsweiſe Agen | 
2 Ruf und ich glaube in dieſer Hinſicht ihn fr man datt 5 
bekannt annehmen zu können. Am Ringe, in ven us 
ſagen unvermeidlichen Hauptſtraße der Stadt, dem enüben 
dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Lokal und der Po alpin 
gelegen, befindet er ſich an und fuͤr ſich ſchon im Verbin 1 
des Verkehrs ſowohl der Stadt wie der debate 
dung zwiſchen Freiburg, Landshut, Hirſchberg, a 
Erdmannsdorf u. ſ. w. und bildet noch außerdem 
gangspunkt fuͤr den Beſuch der Grenzbauden, der Kop 
überhaupt des Gebirges. ft 
Er enthaͤlt die Poſtpaſſagierſtube, 2 große 77 einen 
Empfangs⸗Zimmer, 12 Logir⸗Zimmer mit Kabine en 
50 Fuß langen, 30 Fuß breiten Geſellſchaftsſaal mit Gewebe 
Zimmern und einer Billard⸗Scube, 5 große Keller, 3 fa 
Stallung für 45 Pferde, Vorrathskammern, Sch h, © 
Kuhftallung, Wirthſchaftsgebäude und dergleichen mel er 
befindet ſich dabei eine eingerichtete Brandweinküche, Jure 
gen Aecker, 7 Morgen Wieſen und ein angemeſſenee 7 in 
tariım. Eine ausgedehntere Beſchreibung der Beſit e 
ich auf Anfragen zu ertheilen und die Biſichtic en eh d 
zu verſtatten bereit. Zum Verkauf wähle ich den =TT 
Privat- Lieitation, welche on Ä 
am 28. September diefes Jahres, “ 
3 Vormittag 9 Uhr an, zes Recht 
in dem zu verkaufenden Grundſtück unter A einc 4 
verſtaͤndigen abgehalten werden wird, zu welchem N: 
luſtige hiermit ergebenſt einlade. Zur Anzahlung 
etwa 6000 Rthlr. noͤthig ſein. * 
Schmiedeberg, den 1. Auguſt 1810. 1 
Courad 84 


3657. Das Reſt⸗Gut Nr. 19 zu Krommenau, © 


. 5 el 
60%, Scheffel Flaͤchen⸗Raum, und zwar 40 Scheffel 
7} „Scheffel rei⸗ und vierſchürtz es Gartenlandg 205 I 
"geh 
Sonn“ 


10 Metzen ſonſtige Graͤſerei, 3 ½ Scheffel Hutung, 
Forſtland, / Scheffel Gebaͤude und Hofraum, dee 

gut, das Ganze von allen Dominial⸗Abgaben feel, (euro 
tag, den 30. Auguftc., in dem daſigen Gerichts in ode 
Nachmittags 2 Uhr, ortsgerichtlich, entweder eit ta 
im g anzen, an den Meiſtbietenden aus freier Han 

werden. 


bel kan 
5049. Das Haus Ro, 70 zu Hartmann ber i en 
deähut, wozu ein fruchtbarer Graſe⸗Garten geht ae 
freier Hand zu verkaufen. Hierauf Neflectivendt „7. 
das Nähere beim Eigenthümer C. Heinzel daſelbſt. 


— . 693 = 


e Was Bekanntmachung. 
1 ſtelle des Bauerguts No. 84 zu Cunnersdorf 
und erg, mit 10 Scheffeln Breslauer Maas Ausſaat 
Bir 18 Garten, iſt ſobald unter ſehr billigen Bedingun⸗ 
A öl erkaufen. Das Nähere beim Gaſthofbeſitzer Menzel 
J i en Löwen zu Hirſchberg. 


N i Zu m Verkauf wird nachgewieſen: 
label an der Straße freundlich gelegene Gaͤrtnerſtelle, 
nd ub Diet, mit 6 Schffl. Ausſaat, Futterung fur! Kuh 


an nd Nadelholz; Bauzuſtand gut, 2 Stuben und 
ö er Gelaß 0 nebſt laufendem trinkbaren Waſſer. 
Ein hi Thlr. und 400 Thlr. Anzahlung. 

von 2 Laſelbß in der Vorſtadt belegenes, neu maſſives Haus 
l tock, mit 5 Stuben und Verkaufsgewolbe, auf einer 
u N Straße, zum Handel vorzüglich geeignet, gegen 
Lersch „Kaufgeld und 5 — 600 Rthlr. Anzahlung. 

a erg, den 18. Auguſt 1840. 
g E. Zöliſch, Commiſſionait. 


N arte euift auf ein, mit maffiven Umfaſſungs⸗ 


keene bin ich geſonnen, mein in Nieder⸗Probſt⸗ 
Ana deres Freihaus, zu welchem ein Obſt⸗ und Graſegar⸗ 
fin, eeſt 2 Schfl. Acker gehören, aus freier Hand zu verkau⸗ 
Veubſhlſtige koͤnnen ſich jederzeit melden bei 

boſthayn, den 20. Juli 1846. f 

Ehriſtian Gottlieb Schnabel. 

geleg Ein Haus, in einer lebhaften Straße in Warmbrunn 
BERN worin 12 große und kleine Stuben, 2 Küchen, Ver⸗ 

ud vez und Keller, in gutem Bauſtande, iſt aus freier 
Vatſchterenderungs halber zu verkaufen. Das Naͤhere iſt beim 
6c lieber 5 eſch zu erfragen. 

ga Verkaufs Anzeige. 

mann bin geſonnen, meinen Kretſcham in Herr⸗ 
ta ao bei Jauer, mit ſämmtlichem Inven⸗ 
dus fue Nebit allen dazu gehörigen Grundſtäcken, 

eier Hand zu verkaufen. 

lich na tuftige belieben ſich perſönlich, oder ſchrift⸗ 
ende toftei, um nähere Auskunft an mich zu 
en. Schreiberhau, den 18. Aug. 1846. 
er C. Scholz. 


N 8 Freihaus Nr. 53 zu Quirl, laudemialfrei, 
de ken, och, mit 3 Stuben, 3 Alkoven, 2 Kammern, 2 Ge⸗ 
da Colditcdolsremiſe, einem Obſt⸗ und Blumengarten, worin 
A — 51 Baͤckerei und Kraͤmerei betrieben wird, iſt 

Ka ten, kaufen. Das Nähere ift beim Eigenthuͤmer zu 
de den 6. Kugufi 1840. eben N. 
dleiche zu vocbenelb e in Böhmen iſt eine Nafen- und ir: 

8 ei e rkaufen; deren übrige Beſtandtheile find folgende, 
ganz neu gebaute Mangel und eine Zylindermangel, 


welche beide durchs Waſſer betrieben werden; dann eine Som⸗ 
mer⸗ und Winterhaͤnge. — In der Bleiche ſelbſt befindet ſich 
ein laufender Brunnen mit dem beſten Frinkwaſſer verſehen, 
welches in alle Theile der Bleiche geleitet werden kann, — 
und iſt noch zu bemerken, daß zu allen Zeiten Waſſer genug 
zum Betriebe vorhanden. Nähere Auskunft darüber ertheilen 
die Herren Anton Graf, Leinewandhaͤndler in Hohenelbe und 
Kaufmann G. A. Gring muth in Hirſchberg. 


3489. Das Haus Nr. 92 zu Gansberg bei Quirl ſteht aus 
freier Hand zu verkaufen; bei dem unterzeichneten Eigenthu⸗ 
mer find. die näheren Bedingungen zu erfahren. 
Schmiedeberg, den 4. Auguſt 1846. 3 
H. Hillebrand, Lohgerbereibeſitzer. 


3507. Das Freibauer⸗Gut No. 3 zu Klein⸗Wierau bei Schweid⸗ 
nig, 2%, Hufen nebſt allem Zubehör, im Ganzen, oder getheilt, 
wird unter ſoliden Bedingungen verkauft, und können ſich 
Kaufluſtige perſoͤnlich bis 15. Sept. c. daſelbſt melden. 
Im Auftrage der Adminiſtrator H. Klaͤhr. 


3504. Ein vor einigen Jahren neu erbautes, maſſives Haus, 
in welchem ein Kaufmannsgefchäft betrieben wird und worin, 
außer dem Laden, 6 Stuben befindlich, iſt veraͤnderungshal⸗ 
ber für den Preis von 4000 Rihlr. bei 1200 Rthlr. Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. : 

Das vorgedachte Haus iſt in einer belebten Kreisſtadt in der 
Nahe der Eiſenbahn und an der Chauſſee gelegen und eignet 
ſich ſeiner vortrefflichen Lage und Einrichtung wegen zu je⸗ 
dem Geſchaͤft. 

Das Nähere iſt bei dem, mit dem Verkauf beauftragten 
Expedienten Becker in Hainau zu erfahren. 

3651. Brannſchweiger Fervelat⸗Wurſt, 
5 Schweitzer Käſe, 
Limburger Käſe, 
Sen lländiſche G 5 
ene Holländiſche Heeringe, 
Neue Matjes⸗Heeringe, 
Beſte Brabanter Sardellen, > 
Feinſte Franzöſiſche Capern 5 
empfiehlt Iulius Gottwald. 
3650. Ein Poſitiv mit 5 Regiſtern und Tromulanten im 
brauchbaren Zuſtande, ſteht zu verkaufen. Wo? erfahrt man 
in der Expedition des Boten. \ 
3002. Zwei Mecklenburger Rappen⸗Engländer und zwei un⸗ 
gariſche Eiſenſchimmel⸗Wallachen, 4 Jahr alt, complett ein⸗ 
Fd ‚ vollig fehlerfrei, ſtehen zum Verkauf in No. 360 zu 
chmiedeberg. 5 


Nachricht für Tiſchler und Juſtrumentenbauer. 
3031. In meiner Fournier⸗Schueide werden alle 
mir anvertrauten Hölzer aufs beſte und billigſte nach Wunſch 
geſchnitten, auch ſind ſtets worte zu haben: Mahn: 
goni⸗, Polyfander⸗ und alle Arten inländiſcher 
Fourniere. 5 \ 8 

Liegnitz im Auguſt 1846. George Keil. 

Frauenſtraße Nr. 475. ' 


3619. Einem hiefigen und auswärtigen Publikum zeige ich 
ganz ergebenft an, daß ich von jetzt an ein großes Lager von 

ournieren, als: Nude; Kirschbaum, Birken u. rte ce 
der Fabrik des Herrn Schaffrinzki erhalten habe; dabei die 
reellſte Bedienung und die billigften Preiſe zuſichernd, bitte 
ich hoͤftichſt um geneigte Beruͤckſichtjgung. 

Liegnitz, den 18. Auguſt 1816. 

RN. Andree, 

Goldberger Straße, Nro. 30. 


3392. Holz: Verkauf. 
In dem zum Bauergute sub No. 54 hieſelbſt gehoͤrig gewe⸗ 
ſenen Forſte fol : 


auf den 26ten Auguſt d. J., Vormittags 


N von Uhr ab, 

im Gerichtskretſcham hieſelbſt, ſaͤmmtliches Holz auf dem 
Stamme meiſtbietend verkauft werden. Ohne Ruͤckſicht auf 
einige Bau⸗ und Klöger- Stämme kann die Quantitat circa auf 


308 Klaftern Leibholz, 125 Klaftern Kluͤppelholz, 110 Klaf⸗ 


tern Stockholz und 130 Schock Reißig, angenommen worden. 

Wir laden hiezu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß der 
Dismembrant Kloſe und der Kretſchambeſitzer Hartmann 
an Ort und Stelle zur Ertheilung näherer Auskunft ermaͤch⸗ 


tigt und daß beim Zuſchlage des Holzes 3 bis 400 rtl. anzu⸗ 
1 a ſind. Streckenbach, den 15. Auguſt 1846. N 

. Die Gebrüder Oefler. 
3546. Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Das Dominium Matz dorf, Löwenberger Kreiſes, beabſich⸗ 
e e der Guts⸗Wirthſchaft, die daſige Schaaf⸗ 
heerde von 57 Stuͤck ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Es befinden ſich in dieſer Heerde: 
140 Stück fette Hammel und Muttern, 
265 4, 3:, L- und 1jährige zur Zucht 
und als Staudvieh ſich vorzüglich eig⸗ 
nende Muttern und Hammel, 
94 Stück ſtarke Winter⸗Lämmer, 
a Stähr und 
28 Stück Brackvieh, theils Muttern, theils 
2 Hammel. 7 
Die Heerde ift gefund und ſehr wollreich. 
Matzdorf, den 10. Auguſt 1840. f 
0 Kloß im Auftrage. 
357. Auffallend billig. 
Ein brillanter Ofenſchirm mit Pluͤſch, Sammt und Silber 
auf weißen Atlas gearbeitet, im Werthe von 50 rtl., ſoll 
ker für 30 rtl., und eine noch ganz neue Pariſer, ſchoͤne, 
Hhochſt elegante Alabaſter⸗Uhr, ſonſt 30 rtl., würde jetzt für 
18 rtl., wegen ſchueller Veränderung des Beſitzers, verkauft 
werden. Denſelben wird bei Anfragen die Redaktion dieſes 
Blattes gefaͤlligſt nachweiſen. 


6. Garn ⸗ Offerte. 


Neben meinem Lager von baumwollnen engliſchen Gar⸗ 


nen in roh, gebleicht und gefärbt, führe ich ſeit Jahren 
auch roh leinen Werfte⸗ und Schuß⸗Garn aus den beſten 
engliſchen und ſchleſiſchen Spinnereien, ſeit kurzem aber auch 
2 leichte leinen Maſchinen⸗Werfte⸗Garne von vorzuͤglicher 
8 920 5 und Bleiche und zu verhaͤltnißmaͤßig ſehr billigen 
n, 5 

Meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden, welche ſchöͤne Garne 

brauchen können, empfehle ich dies Lager e 


Landeshut den 15. Auguſt 1846. F. A. Kuhn. 
3645. 


. Zrags und Strumpfbandfedern 
von vorzuͤglicher Sprungkraft, überhaupt allen Anforderun⸗ 
gen der geehrten Abnehmer entſprechend, empfiehlt in jeder 


Quantität 
Goldberg. ö E. Lauffer. 

3601. Ein ganz ſtarker einfpänniger Foſigwagen, breit 
ſpurig und faſt ganz neu, mit Flechten, Plaue, Schleifhemm⸗ 
zeug, extra ſtarker Hemmkette, Eiskette und Vorreitkette, ein 
Pferdegeſchirr, 2 Komoden, 2 Anbinde⸗Halftern, ein Traͤnk⸗ 
eimer, ein Fränkſchaff und ein An der g ſteht baldigſt zu ver⸗ 
kaufen, bei wem? erfaͤhrt man in der Exped. des Boten. 


694 


1 ier 
2597. Extra feines sraeinen age Ut ern 
ſattinirt, das 0 far en RUE: 4 1 5 9 w 
3505. Verkaufs Anzeige. e zu ver⸗ 
Krankheitshalber beabſichtige ich, folgende Sachen zů 


25 Achtel-Fäffer mit eifernen Reifen, Reifen, 
11 Halbe⸗Achtel dito, darunter 5 mit eiſernen A 
8 Bierlich-Fäffer, | 1 
11 Sache 10 RE 4 
en BR 
6 Stck. Kannen, nebſt anderen zur Brauekel noch 
digen Gegenſtaͤnden; dann: is 
H 5 auwagen, u 
oßigwagen ; NT. 
1 leer Wagen zum Wegfahren des Bieres, 


1 Spazierſchlitten, 
1 Kutſchengeſchirr, 
2 Sättel mit diverſem Reitzeug. oder do 
Saͤmmtliche Gegenftände find faſt noch neu, Au en 
beften Zuſtande, und können täglich bei mir in Au 1846. 
genommen werden. Schmiede en den 17. 2 net. 
Gottfried Seidel, Stadt 1 


. Beſte Braunkohle 


vom Domininm Mittel⸗Langenöls, halte ich von auf por 
meiner hierſelbſt etablirten Niederlage ſtets um fine 
raͤthig. Der 1 iſt an Ort und Stelle von 8 
me Aöerfeufspunden 85 täglich Zuan 1 150 
E. riedeberg a. Q., den 9. Auguſt 1840. uch, 
5 9 6. F. Wage a 
3542. Weißes Tafel⸗ Glas an 
iſt wieder in allen Nr. aſſortirt, dieſes zeiget arne 
und empfiehlt auch zugleich achten Meinefit ig; 
der Früchte, guten prap Eichel: Gaffee, ſehr find. 


i 


ei 


Sorten ineral⸗Brunnen, welche wieder complettirt 
Goldberg, den 8. Auguſt 1846. us 15 ee 
Lehrlings- Geſuſch e. ne 


3566. Fuͤr ein Spezerei⸗ und Colonial⸗Waaren-Cleſt renden 
Liegnitz wird ein Lehrling geſucht; darauf Reflektire 
giebt die Expedition des Boten Auskunft. 


giebt die Expedition des ol 
3658, — Ein Handlungslehrling kann au Wer 7 


= antreten bei Carganico in Hi 


nen, richt 
Perſonen finden Unterkommennger 
3411. Ein Schulpraparand, welcher Ben a, 
einige Huͤlfe leiſten kann, wird von dem Unterzeichſt wi ui, 
Neben freier Station und einem kleinen Sehen Fortbi 
ſelben auch der noͤthige Unterricht zu feiner wel ſich an den 
dung zugeſichert. Hierauf Reflektirende wollen N 
Unterzeichneten perſoͤnlich oder brieflich wenden. 


Nan, ib» 5 

Cantor und Schullehrer in Koitz bei Parchri g. f 
Kaufgeſuch ee. Akedern 

2 a 17 —— Zion Hühner, D Eutenfe 71 
auft in kleinen, fo wie in großen Partie N 
| oſep ß Schachtel 


= 1 
in Wärmbrunn im goldenen Schwer 


kauft 


| 


epfel und Bien 
Carl Sam. Häusler 
& vor dem Burgthore. 


1 


en 


— (—V— 
Gut zu, Ein zahlungsfaͤhiger Kaͤufer ſucht ein preiswuͤrdi 
i > { preiswuͤrdiges 
und mi ichen 20 bis 40000 tl. Offerten, jedoch nur frango 
le die deangabe von Namen, Lage, Groͤße, Beſchaffenheit, 
rn Drigften Preiſes dafür, erbittet man ſub: C. E. N. 

runn, Post restunte. 


Up, Verfonen ſuchen Unterfommen. 

n benin junger thätiger Kaufmann, in mehreren Bran⸗ 
0 baader und der ſeit ae 10 Jahren in angeſehenen 
Niden goals Disponent angeftellt war, wünfcht ſich bei einem 
hi ital v aft, aber auch nur bei einem folchen, mit einem 

tungen 3 4 4000 rtl. zu betheiligen und werden Aner⸗ 
unter J. G. Z. poste rest. Liegnitz erbeten. 


alg 0 Ein militainfeer f 

1 militairfreier, unverheiratheter Kutſcher ſucht 
cher ein Unter ommen, ſowohl zu 2, als auch 4 Pfer⸗ 

kann derfelbe bald, oder nach Belieben eintreten. 


er, 
Sure. Auskunft darüber ertheilt der Brauermeiſter Herr 
Be An zu Ketſchdorf. 
her Nahen Commis, verſehen mit den beſten Zeugniſſen, wel⸗ 


and enwaͤrti N 9 . > 
erweit wärtig noch conditionirt, ſucht Michaeli a. c. ein 
N übrig Unterkommen, entweder als Materialift, oder 


‚ugehülfe, Hierauf Reflectirende belieben ſich unter 
d he M., W an ihn ſelbſt zu wenden. 
tteſten Ein tuͤchtiger Wirthſchafts⸗Vogt mit guten 


ft 
Ache lache dieſe Weihnachten ein Unterkommen. Das 


agt (gratis) der Commiſſionair 
m Meyer in Hirſchberg. 


503. Geld ⸗ Verkehr 
und Anmübitafe von 200, 400, 600, 800, zweimal 1000 rtl., 2000 


&tl, find bald oder Michaeli auszuleihen durch den 
2 — Commiſſtonair Meyer in Hirſchberg. 
erden 4 oder 500 Thaler 
Ind ſohauf ländliche Sicherheit zu 5 x Zinſen zum Ausleihen 
123 baldiger . — den Ye 


Comm onair Fried. Halm. 
Vdeeng, n ae e e 


bels, Fr Geſtohlenu. 
ban ae 2, Schiller's Werke, 18 Bändchen, Duodez, in 
Nicken die apier gebunden, mit gelbem Schnitt, auf 


. 


5 


Zwei Bändchen Mufäus Volksmährchen, und 
x Tafchenpücher en en find kürzlich . — 


/ e zu machen, wird angelegentlichſt erſucht. 


je Rummer des Baͤndchens, und die Buchſtaben: 


Ve N 
. derſelben anzuhalten und in der Exped. 


3656. Eine kleine, goldene Taſchenuhr älterer Form, 

auf der Ruͤckſeite mit einem weiblichen Bruſtbilde, in erha⸗ 
bener Arbeit von mattem Golde, iſt entwendet worden) es 

wird vor dem Ankauf gewarnt und gebeten, wem ſie zu Ge⸗ 

ſicht kommt, dem Polizei⸗Amte zu Hirſchberg, oder dem 

Dr. Meyer in Cunnersdorf Anzeige zu machen. 


3611. Verlorener Hund. 

Am 10. d. M. Nachmittags, iſt mir ein brauner junger Hund, 
mit etwas getigerten Laufen und langhaͤriger Nuthe, Jagd⸗ 
hund⸗Rage, auf den Namen „Waldmann“ hörend, abhan⸗ 
den gekommen. Den jetzigen Beſitzer dieſes Hundes, oder 
Denjenigen, der mir vielleicht Auskunft darüber Pele kann, 
bitte ich, mir Nachricht zu geben; die angemeſſene Belohnung 
dafür wird beim Empfange erfolgen. F. Rücker, Brauer, 

Greiffenberg, den 16. Auguſt 1846. 


Gefunden. 
3615. Am Donnerſtage, als den 13. Auguſt hat ſich ein 
junger, weiß und braun behangener Vorſtehhund zu mir ge⸗ 
funden; Verlierer kann denſelben gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertionsgebuͤhren und Futterkoſten von mir zurückerhalten. 
C. Beilewitz in Hirſchberg. 
3634. Ein junger, weiß und ſchwarz gefleckter Hund hat ſich 
den 14. d. M. zu mir gefunden; der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer 
kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertions ebuͤhren und 
Futterkoſten in Empfang nehmen bei dem Glas ändler 
3 Friedrich Rordorf in Hirſchberg. 


Zu ver miethen. 
3609. Eine Wohnung am Ringe gelegen, im erſten Stock, 
enthaltend 4 Stuben, 3 Kabinets und Zubehoͤr; desgleichen 
im zweiten Stock 4 Stuben mit 3 Kabinets und Zubehoͤr, Stal⸗ 
lung und Holzgelaß, Bodenraum, Keller ꝛc.; im dritten Stock 
vorn heraus eine Stube und Kabinet, meublirt, nebſt Bett, 
ſind zu vermiethen und das Na it erfahren bei 

3. aumert, 

Tuchmacher⸗ Laube Nro. 15. 


3665. Eine Wohnung Ai zu vermiethen auf der Hir⸗ 
tengaſſe beim Mauermeiſter Riedel. ! ER 
36%. E In meinem Haufe No. 680 vor dem Burg⸗ 
thore find Beyer Stuben zu vermiethen. e 

M. Hübner, ——— Hellergaſſe No. 988. 
3652. meinem am Ringe, neben dem Gaſthofe zum 
Loden gelegenen Hanse, t eine große tube hin⸗ 
ten hinaus und eine Vorderſtube, nebſt allem Zus 


behör zu Michaeli zu beziehen. . 
Ed. Wagner, Lederhändler u. Schuhmacher. 


3 


Einladungen. 
3638. Heute Donnerſtag auf dem Cavalierberge Nachmit⸗ 
tag⸗ und ze 1 2 5 Sie a 1 Fuͤr gute 
Auswahl der aufzuführenden Piecen wird Sorge tragen 
8 Mon⸗Je an, Stadt⸗Muſikus. 
3637. Morgen Freitag den 21. 5 : wird auf dem Haus⸗ 
berge die Erndte⸗Kirmis durch Concert und Illumination 
gefeiert, wozu ergebenſt einladet h mann. 
3028. Heute Donnerſtag den 20. und Freitag den 21. Auguſt 
ladet zu friſch geſottenen Karpfen, ſo wie Sonntag den 23. 
und Montag den 24. Auguſt zum Erntefeſte ganz ergebenſt ein. 
Fuͤr friſche Kuchen und gute Muſik wird beſtens ſorgen, und 
bittet um recht zahlreichen Beſuch f 
£ a Stranſt in Schwarzbach. 
FFF 


Parade feierlich vollzogen werden wird, ſo 
empfehle ich mich hiermit ganz ergebenft ; 
mit guten ſchmackhaften Speiſen und Ge⸗ 
tränken. M. Höfler, Coffetier. 
Reſtauration Wolfsberg bei Goldberg, 
den 16. Auguſt 1846. 
en Gaſthof⸗ Einweihung. 
Den 24. dieſes Monats werde ich meinen neu etablirten 
Gaſthof „zum goldenen Löwen” 
in Schömberg bei Landeshut 
mit einem Balle einweihen, wozu verehrte Freunde und 
Gönner Leser ge ergebenſt einzuladen mir erlaube, 
5 Sur Speifen a la Carte, fo wie Getraͤnke jeglicher Art 
in en geſorg 


b. 
ie Muſik wird von der Kapelle, und unter Leitung des 
Muſik⸗Dirigenten ru. Sch warz aus Landeshut ausgeführt. 


2 3611. Zur Erinnerungsfeier, der hier am 8 
3 WolfsbergelS13gefallenen Krieger, welche 8 
J den 27. Auguſt a. c., Nachmittage 2 uhr 8 
2 von Sr. Hochwürden, dem Herrn Pfarrer © 
& Winkler, durch Predigt, vom hiefigen 2 
8 e ee 2 
2 paſſende Geſänge, und von Einer löblichen 3 
S Bürgergarden⸗Schützen⸗Compagnie durch 5 

2 


IDG UEON RICK 


Neeber 


Für Entree werden von jedem Herrn 15 fgr. an der Kaſſe 


erbet 
Schömberg den 16. Auguſt 1846, Hermann Kuͤhn. 


—— — —— — 


L ahlreichen B ittet ergebenſt 
umz Zei ug 2 2 7 


Erbſen Höchſter] 2 2 —1 Mittler at 


ert 
3666. Sountag den 23. d. M. Gene ene 
Herrſchaftlichen Anlagen bei der Graue zelle, 


Buchwald, d. 19. Au a 7 
Id. Montag den 24. Auguft, Nachmittags ung 
chem Wetter Geſan Verein in der Hreftaura 
Auenberge beim Gaſtwirth Babock. 

Friedeberg a. Q., den 17. Auguſt 1846. dia 
Die ConeoF”_ 


— a a“ 13 
\ run 
Wechsel- und Geld- Cours. | %2ä 5 25 
To 7] 
Breslau, vom 15. August 1846. 3825 
Wechsel- Course. Briefe. | Geld. ei Ber 
Amsterdam in Cour., 2Mon.f — 139% 18 ı 39858 
Hamburg in Banco, à vista 150%, — 2 4 472 
dito dito Mon 140 % „ 
London für 1 Pfd. St., 3 Mon.] — 6.—i4 4 222 5 
Wiens 2 Mon. 102 — 4327552 
Berin- - --- - - A vista 100%, — — 37 12 
Ang er 2 Mon -3 5357 
Geld- Course. E € 3 3 42 
Holländ. Rand -Dueaten - — 25 N 
Kaiserl. Ducaten .- - 96 8 a 2 / 
Friedrichsd'or - - - - - - — 3 2 
Louisd or 25 38822 2 
Polnisch Papier- Geld - - 94 222872 
Wiener Banco-Notenà150 Fl. — zur, 1% 
Effecten - Course. 8 7 95 Fe 
Staats-Schuldsch., 3 ½ p. C — a g 135 
Seehandl.-Pr.-Sch., à 50 Rtl. ] S8 ei NET 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4 hp. C. — 2 
dito dito dito 3% p. C. — 2 
schles. Pf. y. 100% RiI., 3½ PC.] 98%, | — Br E 
dito dt. 300 - 3½ pC. 98% — Eh 
dito Lit. B. 1000 - 4p.C. 102% — 2 4 
alto dite due: 4.0, 10201, 1 — 28 ih 
dito dito 300 3% p. 96% ß — 2 AN: In 


——U— — — 


Disconto 


Gerſte 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. for. pf. rtl. far. pf. il. bor. ll 1; 


2 50 
20 


Jauer, den 15. Auguſt 1846. 


ae 2 31-1 2 32] -] 2] 9- 18 E 
Mittler 2 10 — 2 6 2171-1 21517 | 
Wiedriger] 2 13 — 2 2 ( 12 


